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Zum Aufmarſch der japaniſchen Armee
in Korea meldet der Koſakengeneral Miſchenko, daß
jetzt ſchon eine Diviſton der japaniſchen Avantgarde
in Antſchu eingetroffen iſt, beſtehend aus vier Jnfanterie
regimentern, einem Kavallerieregiment, einem Artillerie
regiment, ſechs Batterien zu ſechs Geſchutzen, einem
Pionierbataillon und einem Trainbataillon, zuſammen
14 000 Mann.

Ueber ruſſiſche Truppenbewegungen in
NordweſtKorea iſt nach London aus japaniſcher
Quelle die Meldung gelangt, daß bieher 4500 Mann
ruſſiſcher Truppen, Koſaken und Jnfanterie, den
Jalu bei Antung überſchritten haben. 1000 Mann
davon marſchieren in öſtlicher Richtung, die übrigen
ſind am nördlichen Ufer des bei Andſchu vorbeiſtrömen
den Fluſſes verſammelt. Am Südufer ſtehen die
Japaner in Erdwerken verſchanzt zwiſchen beiden Par
teien werden gelegentlich Schüſſe gewechſelt.

Aus Niutſchwang meldet die „Times“: Der
Beamte der ruſſtſchchineſtſchen Bank Krentler iſt zum
franzöſiſchen Konſularagent in Niutſchwang ernannt
worden das ruſſiche Regierungseigentum ſoll ihm
übergeben werden.

Zum ruſſiſchen Kriegsminiſter iſt, wie der
Petersburger „Regierungsbote“ nunmehr amtlich ver
kündet, der bisherige Chef des Generalſtabs, General
adjutant Sſacharow ernannt worden. Gleichzeitig
wurde Großfürſt Wladimirowitſch zum Chef der
Marineabteilung im Stabe des Kommandierenden der
Flotte im Stillen Ozean ernannt.

Die Wahrung der chineſiſchen Neutra-
lität iſt nicht leicht, wie ſich aus folgender „Reuter
Meldung aus Peking ergibt. Die chineſiſche Regierung
ging den Generalzolldirektor Sir Robert Hart um
Rat an, da die ruſſiſchen und japaniſchen Erklärungen
über Kriegskonterbande von einander abwichen. Sir
Robert Hart empfahl der Regierung, jeden Beiſtand
zu verhindern, der Japan gegeben werden könne
gemäß der ruſſiſchen Bekanntmachung und Rußland
gemäß der japaniſchen Bekanntmachung. Jn der
Stadt iſt durch Anſchläge veröffentlicht, daß die Ein
wohner keiner der kriegführenden Parteien Beiſtand
leiſten dürfen.

Der ruſſiſche Militärattachee in Peking
hat nach einer „Reuter“ Meldung beim chineſiſchen
Auswärtigen Amt einen Paſſterſchein erbeten, um die
Orte Tſchöngtö und Tſchaujang beſuchen zu dürfen,
wo die Truppen des Generals Ma ſtationiert ſind
und ferner noch einen beſonderen Empfehlungsbrief
an den General Ma. Das chineſtſche Auswärtige
Amt lehnte das Geſuch ab.

Zur Vorgeſchichte des Krieges meldet die
„Times“ aus Tokio: Aus den Dokumenten, welche
dem Parlament vorgelegt worden ſind, geht hervor,
daß ſich Japan in der letzten Note an Rußland
bereit erklärt hatte, die Mandſchurei als außerhalb
ſeiner Jntereſſenſphäre zu erklären, falls Rußland ein
willige, auf jeden politiſchen Einfluß in Korea zu
verzichten. Dieſe wichtige Konzeſſton ſcheint Rußland
im Glauben beſtärkt zu haben, daß Japan bereit ſei,
noch weitere Zugeſtändniſſe zu machen, um den Krieg
zu vermeiden.

Die Reiſe über den Baikalſee wird in der
„Nowoje Wremja“ von einem Offizier wie folgt be
ſchrieben „Seit dem Beginn des Krieges war für
uns die Hauptfrage der Transport der Truppen
durch Sibirien und beſonders durch den Baikaldiſtrikt.
Von der Station Baikal, vie an der Weſtſeite des
Sees liegt, kann man eine unendliche Reihe zwei
pferdiger Schlitten ſehen. An einer Stelle iſt eine
Baracke, wo Reiſende gegen einfache Quittung
Pelzmäntel und Stiefel erhalten, die ſie in
Ledokalnagig wieder zurückgeben Pferde ſind mit
langen Seilen an leichte Eiſenbahnwagen geſpannt,
die ſie leer oder beladen über das Eis ziehen. Es
iſt dies eine Jdee des Fürſten Chilkow, des Miniſters
für die Wege und Straßen. Er dachte zuerſt daran,
Lokomotiven zum Ziehen zu benutzen, aber die erſte

Rußland und Japan Lokomotive, die ſich aufs Eis wagte,
ihres Gewichtes durch und verſchwand in dem See.
Man ging alſo wieder dazu über, tieriſche Kräfte zu
benutzen. Die Soldaten werden, je vier zuſammen, in
Schlitten über den See geſetzt. Die Ordnung iſt
vorzüglich. Die Gerüchte, die in Petersburg in Um
lauf geſetzt wurden, daß Soldaten erfroren ſeien, ſind
falſch und erregten hier Gelächter, wenn man ſie
erwähnt. Wie ſehr der Miniſter um das Wohlbe
finden der Leute beſorgt iſt, geht wohl daraus hervor,
daß auf dem Wege über den See auf die Entfernung
von 3 bis 4 Werft geheizte Baracken errichtet ſind.
Mitten auf dem Wege befindet ſich ein Erfriſchungs
lokal, wo warme Speiſen und Getränke zu haben
ſind. Während wir über den See ſetzten, hörten wir
verſchiedene laute Detonationen, die wie Kanonenſchüſſe

klangen. Sie rührten von dem Eiſe her, daß bei
25 Gr. Kälte riß. Einige dieſer Riſſe waren über
7 Fuß breit. Damit die Reiſenden in den Schnee
ſtürmen nicht irre fahren, wird in den erwähnten
Baracken an der Fahrſtraße mit Glocken geläutet, und
dieſe Baracken ſind außerdem durch erleuchtete Fenſter
und Telegraphenſtangen kenntlich gemacht.

Deutſch Südweſtafrika.
Gouverneur Leutwein telegraphiert unter dem

24. März aus Windhuk, daß Major v. Glaſenapp
nach einer Meldung vom 20. März aus Onjatu
zum Angriff bereit dort ſtehen bleibt; ſerner daß nach
Meldung eines Ueberläufers die Maſſe der Here
ros noch bei Onganjira und am oberen Swakbop ſitzt.

Ueber ein neues Gefecht meldet Gouverneur
Leutwein vom Freitag: Am Mittwoch hat Major
v. Eſtorff ab Waſſerſtelle Okamita gemeldet, daß er
am 24. März in Okahandja eintreffen werde. Am
16. März ſind am Omatakoberg Hereros mit
diesſeitigem Verluſt von zwei Toten und zwei
Verwundeten zurückgeworfen worden. Verluſt
des Feindes etwa 10 Tote. Am 19. März wurde
eine HereroWerft überraſcht, 355 Rinder und 530
Stück Kleinvieh erbeutet. Die Gegend nördlich
Okahandja bis zum Omuramba iſt frei vom Feind,
große Maſſen desſelben befinden ſich am Waterberg,
am unteren Omuramba und am oberen Swakop.
Jn dem Gefecht am Omatakoberg ſind gefallen Ge
freiter Franz Kaiſer und Gefreiter Otto Schultka;
ſchwer verwundet: Reiter Johann Weidner, zwei
Oberſchenkelſchüſſe; leicht verwundet: Unteroffizier
Karl Hiege, 3. Kompagnie des Seebataillons, aus
Kreuzberg, Oſtpreußen, Streifſchuß rechter Arm.
Beide Verwundete ſind im Lazarett Okahandja.

Das erſte neue Erſatzkorps für Deutſch
Südweſtafrika hat am Freitag Vormittag an Bord
des Dampfers „Feldmarſchall“ in Hamburg die Reiſe
nach Swakopmund angetreten.

Ueber die Schwierigkeiten des Geländes
bei Owikokorero ſchreibt Franz Seiner auf Grund
eigener Ortskenntnis in der „Frankf. Ztg.“: Am Eiſeb,
deſſen Quelle weſtlich vom Epukiro liegt, geht die
Hochſteppe in eine lichte Buſchſavanne und bei Oka
jura in dichten Buſch über, der ſich weithin nach
Weſten und bis an die Ongéamaberge bei Otjitueſo
im Süden erſtreckt. Eingeſtreut ſind in den Buſch
wald große Gras und Weideplätze, und bei Oviumbo
und Ratjapjà im Gebiet des Swakop fand ich zahl
reiche Vleys (Teiche) von beträchtlicher Ausdehnung.
Für Fuhrwerke iſt dieſe Buſchregion nur auf den
Kaffern und Händlerpfaden paſſterbar. Als ich von
Oviumbo, einem Dorfe zwiſchen Okahandja und
Owikokorero, nach Otjiamangombé an der Waterberg
ſtraße fuhr, war der Buſch ſo dicht, daß die Aeſte
ver Dornbäume über dem Wege zuſammmenſchlugen
und das Wagendach dabei hunderte von Ameiſen,
Raupen und Spinnen abſtreifte, deren ich mich kaum
erwehren konnte. An einer ſcharfen Krümmung des
Weges wurde ſchließlich mein Wagendach von einigen
tiefhängenden und quer über den Weg geſtellten Baum
äſten abgeſprengt. Der Buſchwald war mit tauſenden
von hohen, braungelben Termitenbauten durchſetzt. Die

brach infolge Gegend bei Oviumbo und Ratjapjaà iſt auch charakteriſtiſch

für die Umgebung von Owikokorero, und es iſt ein
leuchtend, daß in einem derart kupierten und unüber
ſichtlichen Terrain der Aufklärungsdienſt mit beſonderen

Schwierigkeiten verbunden iſt. Jn dem dichten und
verworrenen Dornbuſchwalde ſind Flankendeckungen
durch Patrouillen manchmal ganz unmöglich, und die
Marſchſicherung der auf dem Pfade vorrückenden
Haupttruppe beſteht dann nur aus der Spitze, Vor
und Nachhut und eingeſchobenen Verbindungs
patrouillen. Da aber der Buſchwald links und
rechts des Pfades während eines Eilmarſches nicht
abgeſucht werden kann, ſo muß die Kolonne in ſteter
Gefechtsbereitſchaft ſein, weil ſie in jedem Augenblick
von links und rechts und vorn und hinten ange
griffen werden kann. Major v. Glaſenapp iſt nun
in Geſchwindmärſchen auf Owikokorero vorgerückt,
und zwar auf dem ſchmalen, aber gut befahrbaren
Händlerpfade OkandjeſuOwikokorero. Die Vorhut
ritt auf dem engen Pfade jedenfalls in Reihen, je
zwei und zwei Mann hintereinander und die Reiter
wurden unzweifelhaft aus nächſter Nähe von den
Büſchen links und rechts des Pfades angeſchoſſen
oder von den Pferden herabgeriſſen und getoötet.

Als Urſache des Herero-Aufſtandes hat
Miſſtonar Meyer, der im Dienſte der rheiniſchen
Miſſton 20 Jahre lang im Hererolande gewirkt hat,
in einem Vortrag in Osnabruück angegeben ſkrupelloſe
Gewinnſucht der Händler und ganzer Erwerbsgeſell
ſchaften, rigoroſe Schuldeneintreibung, Rechtloſigkeit
der Herero den Anmaßungen von Weißen gegenüder,
ſittliche Verfehlungen der Weißen gegen die Weiber
der Eingeborenen, die Einführung des Branntweins
und ſo manche andere Ungerechtigkeiten gegen das
Volk, die vereint das Maß zum Ueberlaufen brachten,
Durch den Betrieb der Eiſenbahnen verloren die ein
heimiſchen Wagenführer ihren Verdienſt. Die Händler
lieferten den Eingeborenen für ſchweres Geld nur
Schundwaren 700--800 pCt. haben ſie verdient
und oftmals haben ſie ſich dieſelbe Ware vier, fünf
mal bezahlen laſſen, weil der Herero keine Quittung
über ſeine Zahlung bekommt. Der Händler verleitet
die Leute zum Kauf auf Borg, um dann, wenn die
Schuldſumme groß genug erſcheint, gegen ſie vorzu
gehen. Der Herero muß ihm mit Land bezahlen,
und ſo wird der Händler in kurzer Zeit Farmbeſitzer.
Branntwein, früher dem Volke unbekannt, wird jetzt
in entſetzlichen Maſſen und in elendeſter Qualität
eingeführt und die Flaſche mit 6 und 7 Mk. verkauft.
Es läßt ſehr tief blickeen, wenn ein Häuptling den
Miſſtonaren klagen muß, ſie könnten es nicht mehr
ruhig anſehen, daß ihre Frauen und Mädchen von
den Weißen geſchändet würden. Wollte ſich der
Herero gegen dieſe Eingriffe in ſeine Familie wehren,
den Eindringling womöglich verwunden oder gar töten,
ſo würde ihn ſchwere Strafe treffen ſo wagt er nicht
einmal wegen des ihm widerfahrenen Unrechts Klage
zu erheben. Dann ſieht das Volk auch, daß es
immer mehr zurückgedrängt wird.

Für die Art, wie die Eingeborenen in
DeutſchSüdweſtafrika behandelt wurden,
werden in einem Briefe aus Kapſtadt von Dr.
G. Gadow in der „Königsb. Hartungſchen Zeitung“
mehrere Beiſpiele angeführt. Der frühere Reichs
kommiſſar Göring hat dem Oberhäuptling der Herero,
Maharero, einen Thronſeſſel in Geſtalt eines wappen
geſchmückten Großvater Polſterſtuhls geſchenkt. Sein
Sohn Samuel Maharero iſt nach Görings Fortgang
in Windhuk feſtlich bewirtet worden. Jm Grunde
machten ſich die Herren und Damen der weißen
Geſellſchaft freilich nur einen Jur daraus. Samuel
Maharero aber zog hinterher befriedigt in ſeine
„Reſidenz“ Okahandja zurück, offenbar ſtolz geſchwellt,
daß Eine Hohe Deutſche Regierung Höchſtihn als
Negerfürſten und quaſt ebenbürtigen Herrſcher be
handelte! Und wer hat nicht von den Schnapoekiſten
gehört oder von Schmuckwaffen, die andern Herero
häuptlingen von ihren „lieben Freunden“, Beamten
und Offizieren, „verehrt“ wurden



Politiſche Überfſicht.
OeſterreichUngarn. Das ungariſche Ab-

geordnetenhaus hat das Budgetgeſetz für das
Jahr 1903 in der General und Spezialdebatte an
genommen.

Frankreich. Der franzöſiſche Kriegsminiſter
André wurde nach Meldungen aus Calais am
Donnerstag bei einer Fahrt an Bord eines Torpedo
jägers ſtark von Seekrankheit befallen, ſo daß er ge
landet werden mußte. Ein Arzt ſtellte feſt, daß der
Miniſter an Bronchitis und Kongeſtionen leide.
Millerand hielt am Mittwoch in einer Verſamm
lung, die im 14. Pariſer Gemeindebezirk ſtattfand,
eine Rede, in der er erklärte, daß er lieber vom
politiſchen Leben zurücktreten würde, als eine aus
ſchließlich antiklerikale Politik zu unterſtuützen, die
nicht zugleich ſoziale Reformen verfolge. Die
Budget- Kommiſſion der franzöſiſchen
Kammer hat am Donnerstag die Zuſatzkredite
für die Marine angenommen und dabei be
ſchloſſen, in den Bericht alle Ausſagen aufzunehmen,
die von ihr über den Zuſtand der Marine gemacht
worden ſind, aber ohne ein Urteil darüber abzugeben.
Jm Laufe der Verhandlung erhob Lockroy Einſpruch
gegen die Weigerung Pelletans, der Kommiſſion die
verlangten Schriftſtücke mitzuteilen. Der Vorſitzende
Dou mer ſprach ſeine Meinung dahin aus, daß es
allein der Kammer zuſtehe, ſich darüber zu äußern,
denn der Miniſter ſei nicht der Kommiſſton, wohl
aber jener gegenüber verantwortlich

Schweiz Ein einheitliches Bürgerliches
Geſetzbüch ſoll für die Schweiz geſchaffen werden.
Vom eidgenöſſtſchen Juſtizdepartement iſt dem Bundes

rat am Freitag der Entwurf eines einheitlichen
Schweizeriſchen Zivilgeſetzbuchs nebſt einem Entwurf
einer begleitenden Botſchaft an die Bundesverſamm
lung unterbreitet worden.

Niederlande. Die holländiſche zweite
Kammer nahm am Donnerstag mit 56 gegen 41
Stimmen das Geſetz an, betreffend den höheren Unter
richt, nach welchem den Privatuniverſittäten, in erſter
Linie der kalviniſtiſchen, ſogenannten „freien“ Uni
verſttät in Amſterdam dieſelben Rechte zur Ausſtellung
von Diplomen für Aemter und ſonſtige Anſtellungen
gegeben wird, wie den ſtaatlichen Univerſitäten unter
der Bedingung, daß die Privatuniverſttäten 3 Fakul
täten enthalten, nach 25 Jahren 4 und nach 50
5 Fakultäten. Die ganze Linke ſtimmte, weil ſie die
Garantien für einen wiſſenſchaftlichen und un
parteiiſchen Unterricht für ungenügend hielt, gegen die
Vorlage. Jedenfalls ſind die Befürchtungen der
Liberalen nicht unbegründet, daß mit dieſem Geſetz
ein für die holländiſche Univerſttätsbildung ſehr folgen
ſchwerer Schritt getan wird. Das Negiment des
„frommen“ Kuyper hat damit der Orthodoxie eine
verbängnisvolle Konzeſſton gemacht.

England. Zu den franzöſiſch- engliſchen
Verhandlungen über ſtreitige Punkte der aus
wärtigen Politik ſcheinen die am Donnerstag ver
öffentlichten Meldungen des „Wolffſchen Bureaus“
doch den Tatſachen ein wenig vorangeeilt zu ſein.
Eine Meldung der offtzisſen „Agence Havas“ be
ſtätigt nämlich, daß die Unterhandlungen zur Regelung
der zwiſchen Frankreich und England ſchwebenden
Fragen befriedigend fortſchreiten, doch liege eine amt
liche Mitteilung bezüglich der Richtigkeit der in die
Oeffentlichkeit gelangten Nachrichten von dem Er
gebnis der Verhandlungen nicht vor. Das
wenige, was hinſichtlich angeblicher Abmachungen
über Marokko bekannt wurde, hat übrigens ſchon
genügt, um den Widerſtand engliſcher Handelskreiſe
gegen Konzeſſtonen an Frankreich rege zu machen.
In den an dem Handel mit Marokko intereſſterten
Kreiſen herrſcht Beunruhigung über die Blätter
meldung, Großbritannien und Frankreich ſeien zu
einer Vereinbarung gekommen, wonach Marokko
Frankreich überlaſſen werde. Aus den intereſſierten
Kreiſen wurde an den Miniſter des Auswärtigen
Lord Lansdowne ein Schreiben gerichtet, worin ange
fragt wurde, ob die Meldung auf Wahrheit beruhe
und welche Vorkehrungen getroffen ſeien, um den
engliſchen Handel mit Marokko zu ſchutzen. Lord
Lansdowne erwiderte, es ſei noch kein Ab
kommen geſchloſſen worden, es ſtehe auch
keines in Erwägung, auf das ſich die Ausdrücke an
wenden ließen, die in dem an ihn gerichteten Schreiben

gebraucht wurden. Jn Ausſicht ſteht alſo doch ein
franzöſtſchengliſches Abkommen über Marokko.

Dürkei. Ueber Zugeſtändniſſe des Sultans
in der mazedoniſchen Frage wird in der „Frankf.
Ztg.“ aus Konſtantinopel gemeldet, der Miniſter des
Aeußern TewfikPaſcha beſuchte den ruſſiſchen und
öſterreichiſchungariſchen Botſchafter und erklärte ihnen,
daß der ganze letztwöchentliche Notenſtreit auf be
dauerlichen Mißverſtändniſſen beruhte. Tewfik teilte
ferner mit, daß der Sultan, der außer den Gehilfen
der europäiſchen Mächte nur noch weitere ſechs Mit
glieder der europäiſchen Gendarmerie offiziell zulaſſen
wollte deren Anzahl auf 25 erhöht habe. Die Bot
ſchafter halten jedoch an der Mindeſtzahl 60 feſt

Jm allgemeinen gilt es als ſicher, daß der Ober
befehlshaber der Gendarmerie in Mazedonien, General
Degiorgis und ſein Stab im Laufe der nächſten
Woche abreiſen werden. Das bißchen Entgegen
kommen iſt wohl veranlaßt worden durch ein am
19. März der Pforte überreichtes ſcharfes Memo-
randum der Botſchafter, die der Pforte nochmals
nahelegten, fich die ganze Verantwortung vor Augenzu halten, welche ſte übernimmt, wenn ſ. den Wider

ſtand gegen die gerechten und gemäßigten Forderungen
fortſetze und hierdurch die Durchführung der Reformen,
welche für die Pajziſikation der drei Wilajets höchſt
wichtig ſeien, verzögere. Die Konſequenzen würden
die Regierung in ſchwerſter Weiſe treffen. Gegen
die Albaneſen ſind nach einer Meldung aus
Konſtantinopel von Monaſtir vier Bataillone in
das Gebiet der albaneſiſchen Bewegung abgegangen.

Kongoſtaat. Ueber Grauſamkeiten im
Kongoſtaat berichtet das Brüſſeler Blatt „Peuple“,
engliſche Miſſtonare, die Aruwimi bereiſten, wären
zu Staatépoſten gekommen, wo unter den Augen
eines italieniſchen Offiziers und eines belgiſchen
Unterofſtziers Soldaten ein Feſtgelage von Menſchen
fleiſch abhielten, während ſte Weiber und vier andere
Schwarze umtanzten, die ebenfalls dem Tode geweiht
waren. Der italieniſche Offizier erklärte, als er von
den Miſſionaren zur Rede geſtellt wurde, bei der
Rückkehr von einer Expedition gegen Eingeborene
habe er die Soldaten nicht hindern können, Gefangene
aufzufreſſen. Ein Miſſtonar eilte nach Boma, wo
er dem engliſchen Konſul Mitteilung machte.

Marokko. Jn Marokko iſt, wenn die „Times“
recht berichtet iſt, wieder ein Deutſcher von Ein
geborenen ermordet worden. Der „Times“ geht
aus Tanger die Meldung zu, dort verlaute, daß der
Korreſpondent der „Kölniſchen Zeitung“ Dr. Genthe
in der Nähe von Fez ermordet worden ſei. Der
Leichnam, der zwei Schußwunden trug, ſei vierzig
Meilen unterhalb Fez von Eingeborenen in einem
Flußlauf gefunden worden. Dieſe hätten jedoch aus
Furcht, des Mordes beſchuldigt zu werden, die Leiche
im Fluſſe weiter treiben laſſen.

Deutſchland.
Berlin, 26. März. Zu Ehren der Anweſenheit

des deutſchen Kaiſers in Negpel hatten die italieni
ſchen Kriegsſchiffe Donnerstag abend illuminiert.
Freitag vormittag fuhr Se. Majeſtät bei prächtigem
Wetter mit Gefolge auf dem „Sleipner“ nach Capri,
um die Jnſel zu beſichtigen und der Kronprinzeſſin
von Schweden und Norwegen eini
Das zweite Frückſtück wurde auf dem „Sleipner“
eingenommen. Der Kaiſer iſt um 10 Uhr
am Kai in Capri eingetroffen und von der Kron
prinzeſſin von Schweden und Norwegen und den
Behörden empfangen worden. Darauf begab er ſich
nach Anacapri und von dort nach Sorrent, wo er
eine Stunde verweilte. Ueberall wurde ihm ein ſehr
herzlicher, ehrerbietiger Empfang von der Bevölkerung
zuteil. Nach dem Beſuche der Kronprinzeſſin
Viktoria von Schweden und Norwegen in Anacapri
machte Seine Majeſtät auf dem Torpedoboot
„Sleipner“ eine Rundfahrt im Golfe von Neapel
vorüber an Sorrent, Caſtellamare uſw. Um 5 Uhr
kehrte der Kaiſer auf die „Hohenzollern“ zurück und
nahm die Vorträge des Chefs des Militärkabinetts
Grafen von Hülſen- Häſeler, des Geh. Ober
regierungsrat Valentini und des Geſandten von
Tſchirſchky und Bögendorff entgegen.

(Zur Mittelmeerreiſe des Kaiſers)
ſchreibt die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“: Der Kaiſer
iſt geſtern in den italieniſchen Gewäſſern eingetroffen.
Die herzliche Kundgebung, mit der König Viktor
Emanuel unſern Herrſcher bewillkommnet hat, die
innige Erwiderung des Kaiſers und der dem
Monarchen in Neapel bereitete freundliche Empfang
werden in Deutſchland bei allen Freunden Italiens
und des Dreibundes mit lebhafter Sympathie begrüßt
werden. Der Verlauf der Kaiſerreiſe bildet ein er
freuliches Zeugnis gegen die hier und da aufgetauchte
Beſorgnis, daß der oſtaſtatiſche Krieg den Frieden in
Europa gefährden könnte. Weit uber die Grenzen
unſeres Vaterlandes hinaus wird der Wunſch
geteilt werden, daß die Reiſe des Kaiſers auch ferner
hin einen ebenſo zufriedenſtellenden Fortgang nehmen
möge.

(Prinz Eitel Friedrich) von Preußen,
welcher ſich bekanntlich jetzt mit ſeinen militäriſchen
Begleitern inkognito auf einer Auslandsreiſe befindet,
wird, wie die „Poſt“ erfährt, Mitte April wieder
nach Bonn zurückkehren am 27. d. Mts. gedenkt er
nämlich in Begleitung ſeiner zurzeit in Plön weilen
den beiden Brüder, den Prinzen Auguſt Wilhelm
und Oskar, einen längeren Ausflug nach Norditalien
zu unternehmen.

Von der Marine.) S. M. S „Hanſa“
iſt mit dem 2. Admiral des Kreuzergeſchwaders,
Kontreadmiral v. Holtzendorff an Bord, am 24. März
von Tſingtau nach Taku in See gegangen. „Loreley“
geht am 25. März von Piräus nach der Jnſel Kos

ch abzuſtatten.

in See. „Friedrich Karl“ iſt am 22. März in
Mahon eingetroffen und an demſelben Tage wieder
in See gegangen. „Zieten“ iſt am 23. März in
Helgoland eingetroffen.

(Die Geſellſchaft für ſoziale Reform)
entfaltet allenthalben im Lande eine rührige Agitation
für die Sicherung und Erweiterung des Koalitions-
rechts der Arbeiter. Auch der frühere preußiſche
Handelsminiſter Herr v. Berlepſch, der Vorſitzende
des Vereins, beteiligt ſtch perſönlich an dieſer Propaganda.

Jn Breslau hat am 22. d. Mts. eine höchſt ein
druckevolle Kundgebung zu Gunſten des Koalitions-
rechts der Arbeiter ſtattgefunden Herr v. Berlepſch
hatte das Hauptreferat ubernommen. Der in ihrer
großen Majorität ſich aus Arbeitern zuſammen
ſetzenden Verſammlung, die aber auch von zahlreichen
Vertretern der ſtädtiſchen und königlichen Behörden,
Gelehrten und Fabrikanten beſucht war, und die
einen durchaus harmoniſchen Verlauf nahm, wohnte
auch Graf Zedlitz, der Oberpräſident der
Provinz Schleſten und ehemalige Miniſterkollege des
Herrn v. Berlepſch bei. Es iſt heutzutage für Per
ſonen, die gewiſſe Rückſichten auf Rang und Stellung
zu nehmen haben, nicht ganz ungefährlich, in den
Verdacht zu kommen, mit entſchiedenen Sozialpolitikern,
auch wenn ſite, wie Herr v. Berlepſch, ein Miniſter
amt bekleidet haben, zu ſympathiſteren. Jn einem
ſcharfmacheriſchen Konventikel in Berlin iſt kürzlich
Herr v. Berlepſch ſchon als ein „halber Sozialdemokrat“
der gebührenden Verachtung aller „nationalen“ Politiker
preisgegeben worden.

(Der Wahlrechtsreformantrag der
drei liberalen Parteien) des Abgeordneten
hauſes wird von der klerikalen „Köln. Volksztg.“, der
das Mitglied des Parteivorſtandes der Zentrumspartei
Herr Dr. Bachem als Verleger recht nahe ſteht, ziem
lich von oben herab behandelt. „Es verſteht ſich von
ſelbſt, ſchreibt das Blatt, daß wir (das Zentrum)
weit mehr wünſchen Mit platoniſchen „Wünſchen“
allein wird die Wahlrechtsreform in Preußen aber
niemals in Fluß kommen. Selbſtverſtändlich vertreten
die beiden freiſinnigen Gruppen, denen die Zuſtimmung
zu dem nationalliberalen Antrage ſicherlich nicht leicht
geworden iſt, nach wie vor mit aller Entſchiedenheit
prinzipiell die Forderung der Einführung des Reichs
tagswahlrechts auch für die Wahlen zum preußiſchen
Abgeordnetenhauſe. Wenn dem Zentrum der liberale
Kompromißantrag nicht weit genug geht, ſo wird es
hoffentlich nicht unterlaſſen, ſeinerſeits durch ſelbſt
ſtändige Anträge die ihm notwendig erſcheinenden
Erweiterungen und Verbeſſerungen des Wahlrechts
zu fordern. Dazu gehört in erſter Linie die Ein
führung der geheimen Wahl. Die beiden frei
finnigen Gruppen werden alle Anträge, die über den
liberalen Kompromißantrag hinaus weitergehende
Reformen verlangen, mit Freuden unterſtützen. Bei
der weiten Rückſtchtnahme, die z. 3. allen Wünſchen
des Zentrums ſeitens unſerer maßgebenden Stellen
entgegengebracht wird, kann es ja einer derartigen
vom Zentrum ausgehenden Aktion an Erfolg gar
nicht fehlen.

(Der Sieg des Welfen) über den national
liberalen Kandidaten Dr. Jänicke bei der Reichs
tagsſtichwahl in Luneburg konnte nicht über
raſchen, nachdem die Organe des Bundes der Land
wirthe ganz offen die konſervativagrariſchen Wähler
zur Wahl des ihnen „ſympatiſchen“ Welfen aufge
fordert hatten. Die verhältnismäßig große Majorität

Frhr. v. Wangenheim erhielt 11 655 ſein national
liberaler Gegner 10 139 Stimmen, während im vorigen
Jahre Dr. Jaenicke in der Stichwahl nur mit 10
Stimmen über den Welfen ſtegte iſt wohl auf die
diesmalige ſtärkere Stimmabgabe der Sozaldemokraten
zu Gunſten des Welfen zurückzuführen, während im
vorigen Jahre ein großer Prozentſatz der Sozial
demokraten für den nationalliberalen Kandidaten ge
ſtimmt hatte.

Reklameteil.
3 Gegen Vchnupfen iſt

der Schnupfenäther „Forman“
S anzuwenden, der ärztlicher

ſeits mehrfach als „gerade
zu idegles Schnupfen
mittel“ bezeichnet wird.
Bei gewöhnlichem Schnupfen
FormanWatte (Doſe 30Pfg.),
bei ſtarkem Schnupfen For
manPaſtillen (50 Pfg.) zum
Jnhalieren mittels Riech
gläschens. Wirkung frap
pant: Bei beginnendem
Schnupfen faſt unfehlbar.
Jn allen Apotheken. Man
frage ſeinen Arzt.



Besichtigung ohne

Nusstellung letzterschienener hochaparter Neuheiten

Damen Koſtümen, Röcken, Bluſen, Paletots, Münteln,

Otto Dobkowitz, Merseburg.

in hervorragend ſchönen

Kragen, Stoffen und Beſätzen.

Verkauf zu streng festen, unerreicht billigen Preisen.
Kaufzwang Kostenlose Abänderung UVUmtauseh stets gestattet.

Der neue Kursus
für weibliche Handarbeit, Kunſt

ſtickerei u. Wäſchezuſchneiden
beginnt am 12. April.
Einmy Schiedtk, vabeſcheſtr. 15, 2. Et.

Damen und Kinderjacketts
werden ſauber angefertigt.

Marie Ernst, Bahnhofſtr. 9.

Unterricht
in Kunst- Handarbeiten
(Weißſticken, Nadelmalerei, Schnitzen u. Brennen
mit Malerei 2c.) erteilt

Marie Schüler
weifßze Mauer 6, I.

Empfehle:

Trüffel-, Sardellen und Braun
ſchweiger Leberwurſt,

Mortadella,
Frankfurter, Wiener u. Breslauer

Knoblauchswürſtchen,
Kaſſeler Rippenſpeer u. Preßkopf,
Rot, Leber- u. Schwartenwurſt

a Pfund 60 Pfg
fetten Speck a Vfund 60 Bfg.,

Schmeer u. fettes Schweiuefleiſch
a Pfund 70 Pfg.,

bei Abnahme von 5 Pfund 3 Mark.

Karl Kellermann,
leiſcherei mit elektr. Wetrieb.

in gut verzinkter Ware, namentlich das ſtarke 5
Einzäunungsgeflecht, empfehle zu noch nicht da S

geweſenen billthen Preiſen.

Verzinkt. Stacheldraht.
Verzinkt. Spalierdraht.

Verzinkt. Sanddurchwürfe
Sämtl. Gartengeräte

Ottodrehewoe

PeruGuano
(direkter Jmport)

Löwenmarke
S hat ſich ſeit zirka 30 Jahren als vorzüglichſter Naturdünger bewährt und wird von keiner
S 7 9 g andern Marke bezüglich Beſchaffenheit und Wirkung übertroſſen.re GuAM0 e Man achte genan auf

W die Schutzmarke den Löwen W
um ſicher zu gehen, unſern echten Peru-Guano zu erhalten.

Die „Löwenmarke“ wird nur aus den allerbeſten, direkt importierten Rohguanos
hergeſtellt und bietet deshalb die vollſte Gorantie für einen natürlich hochprozentigen PeruGuano

Vor Ankauf von minderwertigen Miſchungen, die in letzter Zeit häufig unter dem
Namen „Peru Guanv“ angeboten werden, warnen wir dringend.

Centrale Guano-Fabrilkcen,
Rotterdam und Düſſeldorf.

S FeEgu und

a

J urd

e d te e grun e
e

Köstritzer G Schwarzbier.
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und Würze-Extraktes und geringen

Alkohols beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Re-
Konvaleszenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in Merſeburg

bei dem alleinigen Vertreter Carl Adam Nachfigr., Anh. Bernh. Oeltaschner, Wierdepof.
Man verlange ansdrücklich nur das echte „Köſtritzer Schwarzbier“.

Hagenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und nnent
geltlich mir, was mir von jahrelangen, qual
vollen Magen u. Verdaunngsbeſchwerden
geholfen hat.

Kasernen-Poslearten
äüm 3 Sorten empfiehlt

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen,

Otto D

erren u. KnabenAnzüge
in Kammgarn, Cheviot, Foilé, Juech, Zuckskin eic.

b. Frankfurt a. M N. C. Schuultze.

Nur letzte Neuheiten
in reicher Auswahl und beſter Verarbeitung empfiehlt

Merseburg,



Neuerbaute grosse

sehenswerte beschäftsräume
W zesientigung der Räume

sowie der frei ausgelegten und mit deutlichen Preisen versehenen Waren ohne jeden Kaufzwang gern gestattet.

Wir empfehlen

T Neuheiten
Damen-Wonfektion. S

ſMädehen- leider u. Jackeits. ſTnaben- Knaben-ſinzüge u. Paletots.

Kleiderstoffe
in Seide, Wolle, Baumwolle und Leinen,

Gtescehmackvolle Ausmusterungen dichter und Klavrer Gewebe in unerreiehter Auswahl.

Spitzen, Bänder, Rüschen, c Spezialabteilung l Knöpfe, Agraffen, Zwirne,
Borten, Litzen, Posamenten, für Nähgarne, Nähseiden, Stick- u.

Stickereien, Chiffons, Häkelgarne, Strickgarne inTüll-, Spachtel- u. Spitzenstoffe, 48 P 2 Y7 5 r S Wolle u. Baumwolle, Schutz
Schleier, Krawatten, Schleifen, borten, Taillenstähe, Druck-clIabots, Lavalliers, knöpfe, Wäschebesätze, Monogr.Pompadours, Gürtel, Schablonen, Gummibändoer,Schneidleref und Bescdtzartikel. e e

Schürzen t Haundschune ren Strümpfe t Taschentücher

S Gardinen Teppiche,
koren an Möbeilstoffe, Läuferzeuge, Jisehdecken.

J Weit unter Preis
Stores Ein Posten LinoleumläuferVitragen Weiss und LinoleumvorlegerBeoreen Gardinen, crème, Teppiche Linoleumteppiche

Gardinenmreste. mit unbecſeutenden Fehlern. Linolemnmstüekware

Lambreqguims e SofadeckenKouleaumx- Stoffe 32 m Sofakissen
Kounleaux- Spitzen MöbelposamentenGarainennaiter Bettvorlagen, e Diwandecken, Gobelins

Schlafdecken, Reisedecken.

ſei I beſann MNſerbgsten, festen Preſsen.

Brummer Benjamin
Fernsprecher Nr. 1067. II alle a. S, Gr. Ulrichstrasse 2223. Haltestelle d. Strassenbahn.

Hierzu 2 Beilagen.

n

e

e



Nr. 74. 1. Bellage zum Merſeburger Corre

Provinz und Umgegend.
I Halle, 26. März. Halleſcher Bank-

verein von Kuliſch, Kaempf u. Co., AktienGeſell
ſchaft. Jn der am 25. d. M. gehaltenen General
verſammlung wurde der bereits bekannte Geſchäfts
bericht für 1903 wie auch die Bilanz genehmigt und
der Verwaltung Entlaftung erteilt. Die Aktionäre
erhalten eine Dividende von 8 Die nach dem
Turnus aus dem Aufſichtsrat Ausſcheidenden wurden
wiedergewählt, nur an Stelle des freiwillig aus
ſcheibenden Herrn Rentier Blümler wurde Herr
Bankier Kirbert Naumburg gewählt.

4 Halle, 25. März. Am Montag den 28.
März, abends 8 Uhr, hält der bekannte Wörishofer
Arzt Dr. Baumgarten im Saale des Reſtaurant
„Wintergarten“ in Halle einen Vortrag über „Nerven
kraft, ihre Abnutzung und Wiedergewinnung“.

4 Weißenfels, 25. März. Geſtern nachmittag
ſprang in der Nähe des „Bades“ ein 16 jähriges
Mädchen Namens Elſa Meyer aus Zeitz in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht in die Saale. Die Unglück
liche hatte ſich wohl das Sterben leichter vorgeſtellt,
klammerte ſich an ein Holzfloß an und rief um
Hilfe. Von Fiſchern wieder aufs Trockene gebracht,
wurde das Mädchen der Polizei übergeben, welche
feſtſtellte, daß es eine Waiſe war. Die Unglückliche
war von entfernten Verwandten, bei denen ſie bisher
Unterkunft hatte, mit 9 Mk. in die Welt geſchickt
worden, ſich Stellung zu ſuchen. Als dieſe Mittel
verbraucht und ſie keine Stellung gefunden, kam ſie
auf Selbſtmordgedanken. Sie fand vorläufig im
hieſigen Waiſenſtifte Aufnahme.

4 Teuchern, 23. März. Zwiſchen der Stadt
und einem kaum einen Kilometer entfernten Dorfe
wurde geſtern ein etwa 10 jähriges Schulmädchen
von einem 16 jährigen Burſchen überfallen. Die
Hilferufe des Kindes wurden glücklicherweiſe von
einer Frau gehört und der Burſche mußte von ſeinem
Vorhaben abſtehen. Er wurde ermittelt in der Perſon
eines Arbeiters aus Werſchen.

t Wernigerode, 25. März. Der Poſtgehilfe
Wilke aus Gr.Ottersleben hat ſich im Salzbergtal
erſchoſſen.

t Bernburg, 25. März. Unteroffizier Oehlert
von der 6. Kompagnie des hieſtgen Bataillons hat
durch Kab. Order vom 18. März. die Rettungs
medaille am Bande verliehen erhalten. Der alſo
Ausgezeichnete hatte Ende Dezember zwei Kinder,
welche auf der Saale eingebrochen waren, unter Hint
anſetzung ſeines eigenen Lebens vom Tode des Er
trinkens errettet.

t Calbe a. S., 22. März. Geſtern nachmittag
2 Uhr fand auf dem Wartenberge die Einweihung
des von Bewohnern des Kreiſes Calbe errichtetrn Bis
marckturmes ſtatt. Der 30 Meter hohe Turm
enthält im unteren Teile eine Bismarck-Halle in deren
kuppelförmigem Gewölbe das Wappen des Fürſten
Bismarck in Glasmalerei in einem Oberlicht prangt.
Der Tür gegenüber iſt die Koloſſalbüſte Bismarcks,
umgeben von einer Palmengruppe aufgeſtellt. Das
vor ihr ſtehende eichene Pult birgt das „Goldene
Buch“. Durch einen an der Weſtſeite angebauten
Vorbau gelangt man auf 33 Stufen in das Jnnere
des eigentlichen Turmes und auf der 125 Stufen
zählenden, mit eiſernem Geländer und Drahtgeflecht
verſehenen Treppe auf die obere Plattform. Dieſe
iſt mit einer 1,30 Meter hohen Zinnenmauer geſchmückt.

t Pohlitz, 23. März. Traurige Folgen hatte
hier ein im Uebermut begangener Jugendſtreich. Eine
Anzahl junger Pohlitzer hatten ſich nach der Muſterung
zu einem fidelen Schoppen zuſammengefunden und
dabei dem 20 jährigen Weber Haaſe in der Bierlaune
Branntwein ins Bier gegoſſen. Haaſe mußte in be
finnungsloſem Zuſtande nach Hauſe getragen werden
und iſt geſtern geſtorben, ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben. Der Arzt konſtatierte Alkoholver
giftung. Die Sache wird auch noch die Gerichte
beſchäftigen.

t Güſten (Ansalt), Eine Ehefrau R. im benach
barten Osmarsleben hat durch Verwechſelung
der Arzneien den Tod ihres Kindes verſchuldet.
Der Arzt hatte dem Kinde eine Medizin verſchrieben,
die unglückliche Mutter reichte ſtatt dieſer dem Kinde
PainExpeller. Bald darauf iſt das Kind verſchieden.

t Dresden, 25. März. Der Hauptmann Falk
von Schröter vom 107. Jnfanterieregiment in
Leipzig, der bei Chemnitz den Leutnant Schubert aus
Dresden im Duelle durch einen Schuß in die Bruſt
tötete und dieſerhalb vom Kriegsgericht zu zwei Jahren
Feſtungshaft verurteilt worden iſt, ſollte nach einer
Meldung auswärtiger Blätter vom König von Sachſen
begnadigt worden ſein. Wie jetzt bekannt wird, iſt
dieſe Nachricht unzutreffend. Der Verurteilte hatte
zwar ein Gnadengeſuch eingereicht, dies iſt jedoch
vom König abſchläglich beſchieden worden.

t. Bennungen, 23. März. Der Landwirt
Herm. Reinshaus arbeitete in der hieſtgen Lehm
grube, als ſich ein größeres Stück Lehm plötzlich los

löſte und den Arbeitenden begrub. Sein A jähriges
Söhnchen, das ihm in die Grube gefolgt war, wurde
ebenfalls von der Maſſe erfaßt. Es gelang, beide
Verſchüttete bald aus ihrer Lage zu befreien. Reins
haus gab jedoch nach Verlauf einer Stunde ſeinen
Geiſt auf; das Kind erlitt einige Bein und Rippen
brüche und liegt ſchwer danieder.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 27. März 1904

Zur Konfirmation. Würdevoll ſchreiten
Söhne und Töchter zur Kirche. Selbſt im bunten
Straßenbild der großen Städte fallen ſie noch auf,
dieſe Blüten unſerer Jugend, bei welchen ſich heute
Kinderart und feierlicher Ernſt zu jenem rührenden
Bilde vereinen, das ſchon oft Maler und Dichter
begeiſterte. Sie haben das Recht und die Pflicht
ernſt zu ſein, denn hinter ihnen ſchließt ſich das
kleine Paradies der Kindheit ſte treten über die
Schwelle der Jugend ins reifere Alter. Das Leben
wird für die Konfirmierten weiter und reicher, aber
auch verantwortungsvoller und wenn wir bedenken,
daß für die meiſten dieſer Kinder die Konfirmation
mehr oder weniger ein Ausſcheiden aus dem engen
Familienverband bedeutet, ſo ſehen wir mit weh
mütiger Sorge jenen jugendlichen Geſtalten nach.
Wie lange noch werden die Kinderaugen ſo ungetrübt
und hoffnungsvoll ins Leben hinausblicken Wie lange
werden die Herzen jung und rein bleiben? Die
Welt, in welche die Söhne und Töchter hinaustreten,
die Welt liegt im Argen. An dieſem Wendepunkt
des Lebens ſtellt die kirchliche Ordnung unſeres
Volkes die Kinder vor den Altar, läßt ſie Treue ver
ſprechen dem Glauben, auf den ſie getauft ſind, und
erfleht für ſie den Segen Gottes. Das ſind die
beiden Quellen unſerer Kraft und unſeres Glückes:
menſchliche Treue und Gottes Segen. Wir können
den Kindern keinen beſſeren Rat auf den Lebeneweg
mitgeben als den „Bleibt treu“, treu den chriſtlichen
Grundſätzen des Elternhauſes, treu dem Glauben,
der unſer Volk groß und ſtark gemacht hat. Dann
kann es ihnen nicht fehlen welchen Beruf ſie er
wählen, auf welchem Weg ſie durchs Leben gehen
mögen, ſie werden etwas Tüchtiges leiſten, ſie werden
glücklich ſein den Aufrichtigen läßt es Gott gelingen.
Aus dem Glauben wächſt überall die Hoffnung her
vor, er kann auch die Hoffnungen zur Erfüllung
bringen, womit wir am Jugendfrühling unſeres Volkes
uns erfreuen.

Die Entlaſſung der Konfirmanden
aus den ſtädtiſchen Schulen fand geſtern vormittag
in den Sälen der gehobenen Knaben und
der Mädbchenſchule ſtatt. Die Feier war an
beiden Orten liturgiſch ausgeſtaltet und nahm
einen erhebenden Verlauf. Jn der Maädchen
ſchule hielt die Anſprache vor den Korfirmanden der
gehobenen Schulen und der höheren Mädchenſchulen
Herr Direktor Schulze, in der gehobenen Knaben-
ſchule ſprach Herr Rektor Jrgang zu den Konfir
manden der Volksſchulen und gab ihnen neben herz
lichen Wünſchen ernſte Ermahnungen mit auf den
Lebensweg. Gemeinſchaftlicher Geſang gab den feier
lichen Akten ihren Abſchluß.

Der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift für die
Provinz Sachſen“, Nr. 12 entnehmen wir im Aus
zuge folgende amtliche Bekanntmachungen: Beim
Vorhandenſein einer Mäuſeplage hat ſich
bisher noch immer als das ſicherſte Mittel zu deren
Bekämpfung die Anwendung des Löfflerſchen Mäuſe
typhusbazillus erwieſen. Die Landwirtſchaftskammer
zu Halle macht daher von neuem bekannt, daß der
ſelbe im bakteriologiſchen Inſtitut in Halle, Delitzſcher
ſtraße Nr. 29, gezüchtet und zum Preiſe von 50 Pf.
pro Kulturglas (für ca. einen Morgen Landes aus
reichend) verſandt wird. Jnfolge der Gerüchte, die
kaiſerlich ruſſtſche Regierung beabſichtige wegen des
Krieges mit Japan die Grenze in dieſem Jahre für
den Uebertritt von Feldarbeitern ganz zu
ſchließen, ſind wiederholt Anfragen an die Kammer
gerichtet worden. Nach den von ihr eingezogenen
Erkundigungen beſteht eine derartige Abſicht der ruſſi
ſchen Regierung zurzeit nicht. Paßverweigerungen an
militärpflichtige Perſonen ſind in jedem Jahre vorgekom-
men, ohne daß dadurch weſentliche Hinderniſſe fur den
Bezug von Arbeitern aus Rußland entſtanden wären.
Es iſt möglich, daß ſolche Paßverweigerungen in
dieſem Jahre infolge des Krieges häufiger eintreten
werden. Nach Lage der Verhältniſſe liegt aber hierin
noch kein Grund zu der Befürchtung, daß daraus ein
allzugroßer Ausfall in dem Angebote aus Rußland
entſtehen ſollte. Auch die bisherige Entwickelung des
Vermittelungsgeſchäftes berechtigt zu der Erwartung,
daß ſich der Bezug von Feldarbeitern aus Rußland
im großen und ganzen in dem bisherigen Umfange
wird aufrecht erhalten laſſen. Auch in dieſem
Jahre ſoll die Jungviehweide auf dem Vorwerke
Lohe des Rittergutes Gleina a. Unſtrut mit weiblichen
Rindern der Mitglieder der dem Verbande für die

ſpondent. 227. März 1904.
Züchtung des Simmentaler Rindes angeſchloſſenen
StammzuchtGenoſſenſchaften betrieben werden. An
meldungen werden bis 15. April er. erbeten. Die
Kammer weiſt erneut darauf hin, daß ihre Ab
teilung für Verſicherungsweſen den Land
wirten des Bezirkes und den landwirtſchaftlichen Ver
einen über alle Fragen des landwirtſchaftlichen Ber
ſicherungsweſens koſtenlos Auskünfte erteilt.

(Perſonalnotiz) Der Poſtgehilfe Heyde
iſt von Elſterwerda nach hier verſetzt worden.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon. Herr Bildhauer Juckoff wird ſeine, für die
diesjährige große Kunſtausſtellung in Berlin beſtimmten
neueſten Werke, nämlich das Marmor Relief von dem
kleinen Frodewin Jllert, das BronceRelief des Herrn
Regierungsrat v. Rohrſcheidt und einen Studienkopf
nächſten Sonntag den 27. d. M. in der obigen, von
1——-2 Uhr geöffneten Ausſtellung aueſtellen, und
zwar nur für dieſen einen Tag, worauf wir beſonders
aufmerkſam machen.

Poſt anweiſungen nach Oeſterreich
Ungarn (einſchl. Bosnien Herzegowina und Sand
ſchak Novibazar) ſind vom 1. April ab von den
Abſendern nicht mehr in der Markwährung, ſondern in
öſterreichiſch- ungariſcher Währung (Kronen
und Heller) auszuſtellen. Der Einzahlungskurs iſt
bis auf weiteres 100 Kronen gleich 85 Mk. 7 Pfg.

Jn einer in Magdeburg abgehaltenen Verſamm-
lung der Lederfabrikanten Mitteldeutſchlands
wurde beſchloſſen, die Preiſe für Leder und
Abfälle um 5 Mk., für Croupons um 10 Mk.
pro Zentner zu erhöhen. Eine weitere Preis
erhöhung wurde in Ausſicht geſtellt.

Die hieſige Guttemplerloge „Burg-
wart 587“ feiert am 2. Oſtertage im „Bellevue“
ihr erſtes Stiftungsfeſt. Die Veranſtaltungen
der Loge erfreuen ſich längſt allgemeiner Beliebtheit
und das uns vorliegende Feſtprogramm ver
ſpricht wieder allen Teilnehmern einen genußreichen
Abend Wir können daher den Beſuch des Feſtes
Jedem empfehlen. (Näheres im heutigen Jnſerat.)

Auf der Weißenfelſer Chauſſee ſtieß am Freitag
nachmittag ein Automobil mit einem Mehlwagen zu
ſammen. Ecſteres wurde hierbei defekt und blieb
ſtehen. Ein hierher fahrender Geſchirrführer nahm
das kranke Auto in's Schlepptau und brachte es in
eine Reparaturwerkſtatt.

(Eingeſandt) Unter Bezugnahme auf den
Antrag des Kreisausſchuſſes zur Einführung
einer „Hundeſteuer“ erlaube ich mir, Sie
ergebenſt zu bitten, Folgendem einen Platz in Jhrer
geſch. Zeitung zu gönnen. Der Ausſchuß begründet
ſeinen Antrag mit dem Darniederliegen der Land
wirtſchaft. Jſt es nun an und für ſich ſchon von
großer Wichtigkeit, daß man einſehen lernt, daß die
Landwirtſchaft ſchwer zu kämpfen hat, ſo iſt es
andererſeits geradezu unbegreiflich, mit dieſer Be
gründung eine ſolche Steuer einzuführen! Wen
trifft dieſe Steuer wohl am meiſten? nur einzig
und allein den Bauer! Dann ſcheint mir aus
den Mitteilungen hervorzugehen, daß nicht einmal
für jeden Hof ein Hund frei ſein ſoll. Jch
frage nun den Ausſchuß, wer ſoll nachts den Hof
bewachen? Etwa der Nachtwächter Wenn der Mann
an einem Ende des Dorfes iſt, wird es ja, wie Bei
ſpiele reichlich beweiſen, den Herren Spitzbuben nicht
gerade ſchwer gemacht, am andern Ende ruhig zu
ſtehlen, zumal der Nachtwächter mit einem Horn
ſeinen jeweiligen Aufenthalt ſelbſt meldet. Wieviel
Diebſtähle und Einbrüche warten z. B. in unſerer
Gegend noch der Sühne? Jch finde, wenn man
nicht einmal auf dem Hofe einen Hund halten
kann, ohne Steuer zu zahlen, ſo liegt meines
Erachtens eine große Ungerechtigkeit darin! Wa
rum werden nicht Luxuspferde, Automobile, Kutſch
wagen c. verſteuert? Warum gerade der ein
zige zuverläſſtge Hüter und Wächter unſerer Höfe?
Warum gerade ſoll das Land, auf dem ſchon die
Steuerſchraube zur Genüge angeſpannt iſt, den
allergrößten Teil auch dieſer Steuer tragen Be
gründung: „Weil die Landwirtſchaft darniederliegt!“

Was nun die Verbreitung von ſogen. Jnfektione
krankheiten betrifft, ſo kann ja ohne Bakterien
und Bazillen heute im 20. Jahrhundert nicht mehr gut
gewirtſchaftet werden, aber meines Erachtens gibt es
eine Beſtimmung, nach der Hunde frei nicht im
Felde herumlaufen dürfen! Alſo hätte man da
doch ſchon eine ſehr einfache Handhabe, um den
Jnfektions Krankheitserregern vorzu
beugen! Außerdem habe ich in meiner Praxis
noch nicht von einem ſolchen Falle gehört! Jch
kann mich infolgedeſſen nicht auf den Standpunkt
des Ausſchuſſes ſtellen und bitte wenigſtens für
jeden Hof einen Hund ſteuerfrei zu laſſen.

Großgörſchen, 24. März 1904.
P. R. Credner, Gutsbeſitzer.

(Eingeſandt.) Wenn man die Georgſtraße
heruntergeht, ſo fällt einem ſofort die neuerbaute
Altenburger Kinderbewahranſtalt ins Auge. e Jeder



Laie muß ſich aber ſagen, hier fehlt etwas und zwar
iſt es der zweite Stock. Dasſelbe hätte doch ſicherlich
noch ſeine Berwendung gefunden, wenn dadurch auch
der Bau etwa 70 000 Mk. mehr gekoſtet hätte. Man
führt doch einen derartigen Bau nicht für 10 Jahre,
ſondern für 100 Jahre und mehr aus. Vielleicht
wäre es noch Zeit, dies zu tun. W.

Eingeſandt.) Wie der Verfaſſer Herr
in ſeiner Erwiderung auf mein in ſehr ruhigem und
ſachlichem Ton gehaltenes Eingeſandt eine Erregung
meinerſeits herausfinden kann, iſt mir unverſtändlich,
ſo ſelbſtverſtändlich ich es erachte, daß er als Geiſt
licher mit der Ueberſchrift: 2. bis 5. Klaſſe der
II. Bürgerſchule niemanden hat verletzen wollen.
Aber gerade dieſe Ueberſchrift iſt es, welche mir die
Feder in die Hand gedrückt hat, ſie iſt wohl jedem
unbefangenen Leſer mehr oder minder aufgefallen.
Jm übrigen bin ich dem Einſender Herrn J. für
ſeine Belehrung dankbar. Jn ken erneuten Vor
ſchriften der Kirchenbehörden über die kirchliche Sitte
des „Kirchenexamens“ ſehe ich nur ein Zeichen der
Zeit. Den Schlußſatz: „daß gerade in kirchlichen
Angelegenheiten ein ſozialer Unterſchied oder ein
ſolcher in der Bildung nicht gemacht wird“, muß ich
bezweifeln, es ſei denn, daß Taufen, Trauungen und
Beerdigungen nicht zu kirchlichen Angelegenheiten ge

rechnet werden. R. P.
8 Lützen, 25. März. Dem Landwirt Ernſt

Säck in Kleingörſchen iſt in der Nacht vom
24. zum 25. März aus ſeinem Stalle ein 5 fähriger,
ſchwarzbrauer Wallach, ohne Abzeichen, 160 Meter
größ, mit Geſchirr geſtohlen worden. Es wird er
ſucht, etwa gemachte Wahrnehmungen der hieſigen
Gendarmerie oder der nächſten Polizeibebörde mitzuteilen.

S Querfurt, 25. März. Einem fortgeſetzten
Ladenkaſſen- Diebſtahl ſeitens eines Lehrlinge
iſt der Jnhaber einer hieſtgen Firma auf die Spur
gekommen. Auf die Anzeige deſſelben gelang es dann
der Polizei, den verdächtigen jungen Mann zu einem
Geſtändnis zu bewegen. Danach hat derſelbe aus
der verſchloſſenen Kaſſe ſeines Herrn wiederholt Be
träge mittels Nachſchlüſſels entwendet und das ge
ſtohlene Geld dann mit ſeinen Freunden verjubelt.
Der ungetreue junge Mann wurde verhaftet.

SpielplanEnkwurf der Fripziger StadtTheater.
vom 27. März bis 4. April 1904.

Renes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag
„Czar und Ztmmermann“ vorher: „Der Klavierlehrer.“
Montag: „Die luſtigen Weiber von Windſor.“ Dienstag
„So zahlt man ſeine Schulden Mittwoch „Der
Trompeter von Säkkingen.“ Donnerstag bis Sounabend
geſchloſſen. Sonntag „Oberon.“ Montag /27 Uhr: „Der
Klavierlehrer“ hierauf: „Wann wir altern“ zum Schluß
„Die beiden Schützen.“

Altes Theater. Anfang 1/28 Uhr. Sonntag /23
Uhr „Kater Lampe.“ Sonntag 7 Uhr: „Frühlingsluft.“

Montag: „Roſe Bernd.“ Dienstag: „Der Zigeuner
baron Mittwoch: „Fauſt.“ Donnerstag bis Sonn
abend geſchloſſen. Sonntag 3 Uhr: „AltHeidelberg.“
Sonntag Uhr: „Der Sühneprinz.“ Montag 3 Uhr:
„AltHeidelberg.“ Sonntag 7 Uhr „Der Sühneprinz.“

Aus vergangener Jeit für unſerer Zeit.
Vor 100 Jahren, am 27 März 1804, geſchah der erſte

bedeutſame Schritt zur Wiedereinrichtung einer
Monarchie in Frankreich, ſelbſtverſtändlich mit Napoleon
als Kaiſer an der Spitze. Die royaltſtiſche Verſchwörung, die
man glücklich entdeckt hatte, bot die Handhabe, um durch
Zeitungsartikel, durch Glückwunſchreden und andere Mittel
vorzuarbeiten. So bewog denn Fouchè am genannten Tage
den Senat, dem Erſten Konſul aus Anlaß der royaltiſtiſchen
Verſchwörung eine Adreſſe zu überreichen, in welcher dieſer,
zum Behufe der Verewigung der Wohltaten ſeiner Regierung,
um ein Geſetz über Errichtung einer Monarchie erſucht wurde.
Bonaparte, der nicht ſelbſt das erſte Wort ausſprechen wollte,
ſtellte ſich befremdet, verwies aber die Sache an den Staats
anwalt. Dieſer zeigte ſich jedoch nicht ſo dienſtfertig, wie ge
wöhnlich, er bewilligte nämlich zwar die Einführung einer
Monarchie, wollte aber auch zugleich die Rechte der Nation
ſicher geſtellt wiſſen. Es folgte nun ein Poſſenſpiel von
Adreſſen und Bittſchriften, bis Mitte Mat Napoleon Erbkaiſer
der Franzoſen wurde.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 27. März. Jn den

nördlicheren Teilen: Zunehmend bewölktes,
mildes Wetter ohne weſentliche Niederſchläge. In den
ſüdlicheren Teilen: Vorwiegend trübes, etwas
kühleres Wetter mit Regen. 28. März. Vor
herrſchend wolkiges bis trübes Wetter mit etwas
Regen im Norden, und erheblicherem Regen in den
ſüdlicheren Teilen.

Vermiſchtes.
Luiſe Michel,) die franzöſiſche Kommuniſtin, deren

ſchwere Erkrankung wir meldeten, iſt in London im Alter von
68 Jahren geſtorben.

Selbſt mord.) Freitag nachmittag erſchoß ſich in
Frankfurt a. M. der Vorſteher der Zahlſtelle III der Stadt
hauptkaſſe Scheld. Ob der Vorfall mit Angelegenheiten der
Kaſſe zuſammenhängt, iſt noch nicht feſtgeſtellt worden Wie die
„Frkf. Ztg.“ meldet, wird augenblicklich (abends 7 Uhr) eine
Reviſion der Kaſſe vorgenommen.

Gerſchwundener Kaſſierer.) Der Hauptkaſſierer
bei der Dette publique in Konſtantinopel iſt am Sonnabend
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wegen Unregelmäßigkeiten vom Dienſt ſuspendiert worden
die bisherige Reviſion ergab einen Fehlbetrag von 3000
Pfund Sterling, welche der Kaſſierer am Montag durch
Ueberſendung von Schecks deckte. Seitdem iſt der Kaſſierer,
der ſeine Funktionen ſeit dem Beſtehen der Dette publique
ausübte und allgemeine Achtung genoß, ſpurlos verſchwunden.

(Jhren Mann erſtochen) hat die 42 Jahre alte
Handelsftau Berta Pfeiffer aus der Alten Schönhauſer
Straße in Berlin. Es gab zwiſchen den Eheleuten oft Zank
und Streit Unlängſt war dies wieder der Fall. Es kam dabei
zur Schlägerei, die damit endete, daß Frau Pfeiffer ein
Küchenmeſſer ergriff und es ihrem Manne in die Bruſt ſtieß.
Der Geſtochene wurde auf der Unfallſtation verbunden und
ging wieder nach Hauſe. Zwei Tage ſpäter mußte er
aber nach dem Krankenhauſe gebracht werden, wo er ge
ſtorben iſt. Die Frau würde von der Kriminalpolizei feſt
genommen.

(Abſturz eines Berliner Arztes.) Wie dem
„Berl. Tagebl aus Capri gemeldet wird, iſt vom Monte
Telegrafo bei Capri der Berliner Arzt Dr. Heinrich Levy
abgeſtürzt. Seine Leiche wurde von dem Berliner Schrift
ſteller Dr. Ewers und dem Maler Hubert aufgefunden. Der
Verunglückte, deſſen Eltern in Friedenau wohnen, ſtand im
achtundzwanzigſten Lebensjahre und war als Aſſiſtenz
arzt im ſtädtiſchen Krankenhauſe am Urban in Berlin tätig.
Er befand ſich ſeit dem I. März auf einer Urlaubsreiſe in Jtalien.

(Ueber einen Grenzzwiſchenfall) melden die
„Voſ. Negeſten Nachrichten“:. Beim preußiſch ruſſiſchen Grenz
dorfe Wyszanow ertranken fünf polniſche Sachſengängerinnen,
die heimlich ohne Paß die Grenze überſchreiten wollten, im
Fluſſe Prosna. Drei andere Frauen wurden durch ruſſiſche
Grenzſoldaten erſchoſſen und etwa dreißig Sachſengänger ge
fangen genommen

(Aus Kaſſel) wird gemeldet Bei den hieſigen Stadt
verordneten Stichwahlen ſiegten nach zweitägigem Wahlkampfe
die vier bürgerlichen Kandidaten mit großer Mehrheit über
die ſozialdemokratiſchen Kandidaten

(Drei Kinder verbrannt.) Mittwoch nachmittag
ſchütteten die Kinder des Fabrikarbeiters Johann Schmidt in
Rheinau in Abweſenheit der Eltern Petroleum in den Ofen.
Es erfolgte eine Exploſion, und drei der Kinder, ein 9 Jahre
und ein 4 Jahre altes Mädchen, ſowie ein 1/2jähriger Knabe
erlitten derartige Brandwunden, daß ſie bald nachher ſtarben.

(Ein furchtbares Verbrechen) wurde in einer
Vorſtadt Londons entdeckt. Ein Mann von 35 Jahren,
der Georg Albert Coßmann heißen ſoll, wollte eine Blech
kiſte, die ſehr ſchwer war und aus der eine Flüſſigkeit her
ausfloß, von einem Fuhrmann wegfahren laſſen; dieſem ſchien
die Sache verdächtig. Ein Mieter Coßmanns hatte ſchon
ſeit einigen Tagen Verdacht geſchöpft und holte die Poltizet.
Coßmann ergriff eiligſt die Flucht, wurde aber von der
Polizei erfaßt. Jn dieſem Augenblick durchſchnitt er ſich die
Kehle mit einem Raſiermeſſer und ſtarb ſofort. Jn der
Blechktſte wurde, in Zement eingegoſſen, eine zerſtückelte
weibliche Leiche mit zerſchlagenem Säbel gefunden. Die
Behörde ſucht nach etwaigen weiteren Leichen. Coßmann
hatte vielfach Beſuche von Frauen, die längere oder kürzere
Zeit bei ihm verblieben. Er war bereits wegen Bigamie
mit fünf Jahren Zuchthaus beſtraft.

Einen unheilvollen Rat) gab ein Handwerks
burſche einem Knechte, der von einem Gutsbeſitzer in Neu
dörfchen bei Frankenberg mit einem einſpännigen Geſchirr
und einer größeren Summe Geldes nach Hainichen geſchickt
worden war, um litztere auf einer Bank einzuzahlen. Zum
Dank dafür, daß der Knecht ihn auf dem Wagen mitnahm,
inſtruierte der Handwerksburſche den 20 jährigen Vertrauens
boten dahin, Wagen und Pferd ſtehen zu laſſen und mit
dem Gelde das weite zu ſuchen. Der ungetreue Knecht ent
lohnte, wie ſächſiſche Blätter berichten, ſeinen Ratgeber mit
einem Zehnmarkſtück, kleidete ſich neu und wartete in einem
Hainicher Reſtaurant auf den Abgang des Zuges, der ihn
in die Ferne führen ſollte. Inzwiſchen hielt es der Guts
beſitzer für geraten, ſich von der Einzahlung des Geldes zu
vergewiſſern und verſtändigte ſofort, als dieſe nicht erfolgt
war. die Hainicher Poltzei, die den reiſeluſtigen Jüngling kurz
vor Abgang des Zuges entdeckte und in Haft nahm.

(Beraubt) wurde in der Nacht von Mittwoch auf
Donnerstag die Tageskaſſe der Station Aurich der Kreis
bahn Aurich Leer. Dem Diebe fielen 1700 Mark in die
Hände. Von dem Täter fehlt jede Spur.

(Nach Pariſer Muſter.) Der Ruhm der kleinen
Pariſerinnen, die ihm Wett gehen bekanntlich ein Erkleck
liches leiſten, hat unſere Berliner Damen nicht ſchlafen
laſſen. Sie wollen ſich in dieſem Sport auch verſuchen.
Am Himmelfahrtstage, am 12. Mat, ſoll das erſte Wettgehen
ſtattfinden. Der Start iſt bei Adlershof. Von dort führt die
Tour über Niederſchönweide und Baumſchulenweg nach dem
Sportpark Treptow, wo noch einige Randen zurückgelegt
werden ſollen. Den Siegerinnen winken Geldpreiſe.

Neueſte Nachrichten.
London, 26. März. „Daily Telegraph“ erfährt

aus Tokio vom 24. März, die japaniſche Flotte er
neuerte in der Nacht auf den 22. März den Verſuch,
die Einfahrt zum Hafen von Port Arthur zu
verſperren. 16 Kriegsſchiffe geleiteten 7 Handels
dampfer nach der Hafenmündung. Unter dem
Schutze des Bombardements liefen die Dampfer in
den Hafen ein und wurden von ihren Mann
ſchaften an den in Ausſicht genommenen Stellen ver
ſenkt. Einzelheiten über den Vorgang liegen noch
nicht vor.

Petersburg, 26. März. Nach einer Meldung
des „Herald“ widmen die ruſſiſchen Militärkreiſe
den unausgeſetzten Waffen- Beſtellungen
Chinas, beſonders in Oeſterreich, ihre Aufmerk
ſamkeit. Man kennt in Petersburg die chineſiſchen
Großfunktionäre, welche ihren Einfluß gegen die
Fortſetzung der neuträlen Haltung Chinas
aufwenden. Die Koſten der nahezu vollendeten
BaikalBahn belaufen ſich bisher auf 53 Mill. Rubel.

Tokio, 25. März. Meldung des Reuterſchen
Bureaus Jm Abgeordnetenhauſe wurde heute eine
Dankeskundgebung für General Togo und
ſeine Offiziere angenommen. Vor der Abſtimmung
hielt der Marineminiſter eine Rede, in welcher er
ausführte, die Mitglieder des Hauſes möchten nicht

allzu ſanguiniſche Hoffnungen auf eine ſchnelle Be
endigung des Krieges ſetzen, aber ſie mochten ver
ſichert ſein, daß es den vereinigten Bemühungen der
Soldaten und Ziviliſten, hoch und niedrig ſicherlich
gelingen werde, den Krieg zu einem erfolgreichen
Ende zu führen.

Söul, 25. März. Meldung des Reuterſchen
Bureau.) Ruſſtſche Abteilungen von 200 und
500. Mann ſollen Jadſchu und Chogkow in der
Nähe von Tomenko geplündert haben. Die Land
leute flüchteten nach dem Süden.

Berlin, 26. März. Der Unterſuchungsrichter hat
auch den zweiten Prokuriſten der zuſammenge
brochenen Firma Brendel u. Co Karl Wienecke, in
Haft genommen und ſämtliche Depot-Bücher der
Firma mit Beſchlag belegt.

Leipzig, 26. März. Das „Leipz. Tgbl.“ meldet
aus Marienberg i. S. Bei der geſtrigen Reichs
tags Stichwahl im 20. ſächſtſchen Wahlkreiſe
ZſchopauMarienberg wurde Zimmermann (Reform
partei) mit 11956 Stimmen gewählt gegen Pinkau
(Sozialdem.), der 10 982 Stimmen erhielt.

New-York, 26. März. Ein Telegramm aus
Brazil (Indiana) beſagt: Durch den Bruch eines
Dammes wütde die Excelſior Grube unter
Waſſer geſetzt; 30 Arbeiter befanden ſich in
derſelben, man glaubt, daß alle um gekommen ſind.

Mancheſter, 26. März. Der Akbeitgeberverband
der Baumwollſpinnereien beſchloß, eine inter
nationale Konferenz von Vertretern der
Baumwollſpinnereien zu berufen zu dem Zweck, ein
gemeinſames Vorgehen bei dem Ausbruch großer
Kriſen zu erzielen.

Wörſenbericht
vom 25. März 1904.

Mitgeteilt von Grünthal Hergt, Bankgeſchäft,
Merſeburg.

Jnländiſche Werte.
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Oſtpreuß. Prov.Oblig. 98,10

38/4 Rheinprov. Anl.Scheine 101,50
4 Sachſ. M. Landeser.Oblig. 103, B
3 Sächſ. Rente 88,40 bz. G4 „landw. Pfdbfe. 103,20 G31/2 99.10 bz. BErd. I 99,10 r 7
4 9/0 Aachener StadtAnl. v. 1902 102,10 G

31 Berl. Stadt Anl. von 1898 100,20
4 Dresdener StadtAnleihe 105,20 be
v Erfurter r 1 2,90 GHalleſche r x 103,2531/2 Naumburger

Merſeburger 1901 103,60

4 9/0 Cröllwitzer Papierfabr.Obl. 100 25 6

41/2 r et 103,4 Körbisdorfer Zuckerf.Oblig. 100, x
„Knappſchaftsberfg. 100, x

Sächſ.Thür. 101,„Waldauer 100.50 BWerſchenWeißenfelſer 101,25 x

Pfandbriefe.
4 Berl. Hyp.Bk. 80 070 abg. 99,80 bz. G
31/2 7 x do 93 754 D. Hyp. Bk. Berlin 102,25
31/2 Goth. Gr.-Cr.-Pf. III u. IV 102,60
4 Hamburger 1910 er 101,80 ba

„Meininger VIII 102 20„Mitteld. Bod.Grdrten. 101,50 l„Vordd. Grd.Cred. 102, u
Preuß Bod. 103,e CLentr. Bod. 102,60Hyp. Bk. 100,25 r

Divid.
p. 1908 Aktien.
12 0/0 Cröllwitzer Papierfabr. 227,25 G

Halleſcher Bankverein 154, be31/2 Halle-Hettſtedt. Eiſenbahn 80,75 B
J r Maſchinenfabx. 252, be8 Körbisdorfer Zuckerf. 121,25

10 Neue Bod. Akt.Geſ. 149,60 x r
6 Nordd. Lloyd 104,50121/2 Riebeck'ſche Montanw. 222,50
0 „Sächſ.Thür. Brk. 100,50Spar und Vorſch.Bk. 59, G165 „WerſchenWeißenfelſer 228,
7 Zeitzer Maſchinenfabr. 17125

Produktenbörſe.
Berlin, 25. März. Per 1000 ke: Weizen Mat 176.25,

Juli 177, Sept. 174,25 Mk. Roggen Mat 137.
Juli 141,--, September 141,75 Mk. Hafer Mat 127.50
Jult 131.75 Mt. Mais runder loco Mai 112,75, Juli
113,25. Mk. Rüböl Mai 44,40, Okt. 45,6) Mk.

Die merklich höheren amerikaniſchen Preiſe haben hier um
ſo mehr befeſtigt, als der kalte Oſtwind ebenſo wie das mäßige
Jnlandsangebot zu Deckungen anregte. Argentiniſche und
Kanſas- Weizen Offerten lauteten erhöht. Jnländiſcher
Roggen war ſehr beachtet. Hafer, Mais und Rüböl
behauptet. Spirkit us nicht gehandelt.



ſpenden ſagt

Anzeigen.
Freitag mittag 1 Uhr verſchied nach länge

rem Leiden unſere gute Tante

Alwine Wüuncderlich
im 70. Lebensjahre. Dies zeigt nur auf dieſem
Wege allen lieben Freunden und Bekannten
hierdurch an
Vanny Wunderlieh, verw. Reg.Sekr.

nebſt Kindern, Teichſtraße 11 a.
Die Beerdigung findet Montag d. 28. März,

nachmittags 3 Uhr, von der Gottesackerkirche
aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Am Freitag f üh 31/2 Uhr entſchlief nach

kurzem, ſchweren Leiden unſer Kollege, der
Schloſſer

Willy Arnold,
im 23. Lebensjahre. Wir verlieren in ihm ein
langjähriges Mitglied des Verbandes.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
4 Uhr vom Trauerhauſe, kl. Stxtiſtraße 9, aus
ſtatt. Die Kollegen werden erſucht, ſich zahl
reich daran zu beteiligen.

Die Ortsverwaltung
des deutſchen Metallarbeiter- Verband es.

Die mit einem
einjährigen Dienſt

jetzt entgegen.

Pfeiffer senes Iustitut zu Jena
Penſionat verbündene Realſchule,

ji berechtigt, beginnt das Schuliahr 1904 am 12 April. Stete
Auſſicht, hervorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

S ommerpreiſe
für Luckenauer Briketts und Preßſteine treten vom I.
April an in Kraft und nehmen geſl. Beſtellungen ſchon

deren Reifezeugnis zum

Prof. Pfeiffer

Eeuuarrdl KKIauiss,
D a m K.

Für die reichen Kranzſpenden, welche uns
beim Begiäbnis unſeres lieben Mariechens
zuteil wurden, ſagen wir hiermit unſern herz
lichſten Dank.

Die tieftrauernde Familie Dunsing.

Jankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

bei dem Hinſcheideu unſerer teuren Entſchlafenen
der Frau

Therese Hartung
geb. Hicketier,

ſage ich zugleich im Namen der Hinterbliebenen
innigſten Dank.

Spergau, den 25. März 1904.

Friedrich Hartung.

Die ſparſame Hausfrau verwendet ſtets nur

e 7 e S Suppemn-u. Speisenm-
Angelegentlichſt empfohlen von

G. Sehulze. Lindenſtr, 14

Unerreicht in
Würzekraft u.W ürze.

I a m I.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil

nahme beim Dahinſcheiden unſeres lieben guten

Karlehens
ſagen wir hiermit unſern aufrichtigſten Dank.

Oskar Willseh u. Frau

Eine Wohnung zu vermteten und 1 Juli
zu beziehen Kurzeſtraßze 12.

Weg ugshalber 2 Stuben, T Kammer,
Küche nebſt Zubehör ſofort zu vermieten und
E. Mai beziehbar. Miete billiger wie
Wert entſpricht. Off. unter A 37 95 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

„Anſtändige Schlafſtellen
Wagnerſtraße 3.

geg. Blutſtock. Timermen,Hilfe Hamburg. Fichteſtt

Säüegpäne
(za. 10 Fuhren) hatbillig äbzugeben

Königsmühle Merſeburg.

RGOSGRB,
hochſt. und niedrige,

TrauerRoſen
in nur vorzüglichen Sorten empfiehlt

P, Krause, SHandelsgärtner.

Gemüſe-, Blumen-
und

keldlsümereſen
in keimfähtgſter Ware zu billigſt Preiſen empfiehlt

Teuber, Neumarlt 57.

Virg. Pferde-
zahnmais,

ſowie weizen
Sagatmais

empfiehlt Ki sehmünle.
Cin freundlich mödl. Zimmer

nebſt Schlafkabinett iſt per 1. April zu ver

mieten Markt 33.Mohl Wohn u. Schlaſzimmer

zu vermieten Schmaleſtraßze 14.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil

nahme beim Begräbnis unſerer teuren Ent
ſchlafenen, ſowie für die übergroßen Kranz-

Allen herzlichſten Dank
die trauernde Familte

Reinhold Krüger, Kriegsdorf.
Bekanntmachung.

Am Dienstag d. 29. März,
nachmittags 3 Uhr,

ſollen auf dem ſtädtiſchen Materialienlager am
Nulandtsplatz verſchiedene Haufen

alte Pflaſterſteine und
Brennholz

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Merſeburg, den 24. März 1904.

Die Bau Deputation.

der NaFeldplan, e
verkaufen. Näheres in der Exped. d. B.

Feldplan
zu verpachten. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

20 Zir. gutes Wieſenhen
hat zu verkaufen

Gustav Sehröter in Daspig.
I Paar Vanferſchweine

ſind zu verkaufen

Pretzſch Nr. 4.
Cine junge Kuh

mit dem Kalbe zu verkaufen
9 Tragarin Fr. 3.

Königl. Lotterie
Einnahme.

Die Erneuerung der Loſe zur 4. Klaſſe
muß bis 5. April erfolgen Curtze.

Ausſchreibung.
Die auf dem LöſſenLöpitzer Wege befindlichen

eiſernen Brücken ſollen friſch geſtrichen
werden. Bewerber mögen ſich melden.

Der Gemeindevorſteher.

Stahlwaren Ausverkauf.
Der Ausverkauf des Carl Steger'ſchen

Warenlagers, als:
Meſſer aller Art, Tiſchmeſſer
mit u. ohne Gabeln, Scheren
in diverſen Größen u. Quan
titäten, Löffel fein u. weniger
fein e. Portemonnaies, Mund-
harmovnikas,

ferner: Senſen u. ähnliche Artikel
wird im bisherigen Geſchäftslokal Burgſtr. 18
zu unerreichbar billigen Preiſen fortgeſetzt.

Geöffnet werktäglich 9——12 Uhr vorm.,
3—-5 Uhr nachm.

Konkursverwalter Kunth.

Familiengärten
mit Obſtbäumen und Weinanhang in geſchützter
Lage mit und ohne Laube ſind zu verpachten

durch Carl Heuschkel,
Leungerſtroße 4.

Kleine Wohnung für I oder 2 Perſonen
iſt an ruhige anſtändige Leute zu vermieten
und Oſtern oder ſpäter zu beziehen

Steinſtraßze 6.

T gebrandter Handwagen

zu verkaufen Reſtauration Nenmarkt 42.
1 faſt neuer Kinderwagen

ſofort zu verkaufen Johannisſtr. 19, 1 Tr.

Eleg. Massanzug,
faſt neu, für kleine Figur paſſend, ſpottbiklig zu

rerkaufen Breiteſtraßze 2, I.
Sehr gut erhaltenes

Fahrrad

Große Auswahl in

Tapeten
neueſter Muſter,

WVachstuch, Linoleum

empfiehlt zu billigſten Preiſen

J. Weibgen, Narkt 32.
Kleinere Reſter unter Preis.

O. -Fritze's

FRAbE Nee
garantirt hleſ- u. giftfrei.

Bester Fussbodenanstrich
haltbar, hochglänzend, elegant,

über Nacht trocknend.

Adler-Drogerie
Wilh. Kieslich,

preiswert zu verk. Wo ſagt die Exped. d. Bl. Entenplan.
Ein in ſehr gutem Zuſtande befindſ. gebr. e Sab rraci Tilr Festhäckere

billig zu verkaufen WMenuſchanu 69. empfehle
Schreibſekretär,

13 Fächer, paſſend für Büreau oder Beamten,
hreiswert zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exbed. d. Bl.

Gebrauchtes Pianino
billig zu verkaufen Weinberg Z.

Brruiteieu
von mit Ehren und erſten Preiſen prämiierten

gelb PIymeuth-Rochs,
schwarze glattb Langshahn,
schwarze Hinorka

eiet ab Pnul Göhlseh,
Neumarkt 22/23.

ſollen im Wege des Weitbewerbes die Glaſer

ſind gegen Koptalien bek Herrn R. Gärtner,

März, nachmittags 4 Uhr, Poſtſtraße 8 a

Wohnung parterre, 2 Stuben, 2 Kammern,

beziehen. Näheres Amtshänſer G a.

Eine Wohnung zu vermteten und I. Juli

iſt die Parterrewohnung, welche fich zu Ge

Zahnarzt Thörmer.

ziehen gr. Ritterſt aße S.

ſtraße gelegen, für 659 Mk. zu vermieten und

Eine kleine Hofwohnung zu vermteten und

Wohnung zu vermteten und Jalt zu be

Wohnungen zum Preſſe von 275—390 Mark

Steinstrasse S
beziehen. Nähere Auskünft wird erteilt

iſt zu vermieten und ſofort zu beziehen.

vermieten. Preis 600 Mark.

anderer Unternehmungen halber zu vermieten

Leute oder eine Dame für ſogleich oder 1. Juli

und 1 Eckausgußbecken.

ParterreWohnung

I. Oktober oder ſtüder ſind 2 ſreundliche,

Nenmarkt 75
oder

Kaufmann Thomas

Ausſchreibung.

Tiſchler-, Maler u. Auſtreicherarbeiten

Poſtſtraße 8a, zu beziehen.

einzuſenden.

Das Direktorinm

Küche nebſt Zubehör und Vorgarten, für 210

JI. und II. Etage

zu beziehen Neumarkt 29.

ſchäfts oder Bureauzwecken beſonders eignet, zu

Ein Logis, Stube, Kammer, für l oder 2

Herrſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer nedſt

1. Oktober zu beziehen. Zu erfragen

per 1. April event. 1. Jult er zu beziehen

ziehen Clobigkauerſtrafßze 3.

zu vermieten ünd I. J i beziehbar.

iſt eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche

Weißenfelſerſtraßze 15, 2 Tr.

Weissenfelserstr. 29

Gotthardtsſtraße 31

und 1. Oktober d. J. zu beziehen.

zu vermieten. Auch ſind daſelbſt zu verkaufen

Verſetzungshalber iſt die bis jetzt von Herrn

am Bahnhof 1 ſoſort zu vermieten.

ſehr ſchön gelegene Etagen im ganzen oger ge

Stube, Kammer Küche, per 1. April

Guterhaltener Kinderwagen

l Aroma!
Behufs Neubaues unſeres Schützenhauſes

vergeben werden. Zeichnungen und Bedingungen

Offerten ſind bis Mittwoch den 30

der BürgerScheiben Schützen Gilde.

Mk zu vermieten und ſofort oder 1. Juli zu

zu vermieten Oberburgſtraßze 6

eGotthardtsſtraße 36

vermieten bezw. ſofort zu beziehen.

ruhige Leute zu vermieten und 1. Juli zu be

Zubehör, Balkon, Badezimmer, in der Seffner

Unteraltenburg 61.

Nenmarkt 71.

Blumenthalſtraße 3 und 2 habe ich

Rob. Schrepper.

und Zubehör, zu vermieten und 1. Juli zu

J. CGage kl. Aitterſtraßt

iſt eine Wohnung per 1. April oder ſpäter zu

iſt der große Laden mit oder ohne Wohnung

Brauhausſtraſze 3 Wohnung an einzelne

2 große gute Kochröhren

Reg. Baumeiſter Schiffer iunegehabte

Sehmöädt, Hauleſcheſtr. 24.

teilt zu beziehen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

1. Jull beziehbar, zu vermieten.

zu verkaufen Dammſtraßze S, 2 Tr.

Bruteier
von ſchw. Minorka, 10jähr. Spezialzucht, hat
abzugeben G. Oelzner, 3 Kronen.

Täglich friſche

T J Se Bierhat zu verkaufen
G. Maudrich, gr. Sixtiſtr, 6.

ſämtliche Zutaten

in nur beſten Qualitäten
zu den bekannt billigſten Preiſen.

Friedrich Iichtenfeld,
Jnh. Gustav Renner.

Von «cller Reise
alleDr. Zeleites,

Speziaſarzt für Ohren-, Nasen- und Rachen-
krankheiten, Halle S., Alte Promenade I3.

Bekanntmachung.

Die Ausgabe des Rüben-
ſamen von der Zuckerfabrik
Schwoitseh erfolgt von Mon-
tag den 28. März an und fol
gende Tage bei Kurth.
Säcke sind mitzubringen



I. O. G. T.
Loge Vurgwart 967.

Am 4. April (2. Oſterfeiertag),
abends s Uhr,

im „Oafé Bellevmue““
I. Stüftungsfest,

beſtehend in

lebenden Bildern,
div. Vorträgen und Ball.

Karten im Vorverkauf

Ritterſtraße 16,
F. Liebigt,
Unteraltenburg.

An der Abendkaſſe a 75 Pf.

Monats-Perſammlung

Fauſt,

des Gewerkvereins der Schneider
u. verw. Werufe (Hirſch-Duncker)
Montag den 28. März, abends 8 Uhr, e
in der Reſtauration „Zum Deutſchen

Kaiſer“, Friedrich und Annenſtr.-Ecke.
Hierauf:

Kranken und Wegräbniskaſſe.
Zu vorſtehendem Verein iſt auch Kürſchnern,

Schuhmachern, Sattlern, Tapezierern u. A.
ſowie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. der
Beitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.

Gleichzeitig den Mitgliedern zur gefälligen

Kenntnis, daß die Beiträge jetzt nur in den
regelmäßig ſtattfindenden Monatsverſammlungen
gezahlt werden können, was zu beachten iſt.

Näheres beim Kaſſierer Dahn, gr. Ritter

ſtraße 11. Der Vorſtand.
Rauchkluh „Braſil.
Sonntag den 27. d. M.

Ausflug nach Leuna,
Der Vorſtand.

ſchützen haus
Heute von nachmittags 4 Uhr und abends

3 Uhr ab
große Familienunterhaltung.

Von 4 Uhr ab

Auskegeln.
Parkbad

Uhle kommt! Uhle kommt!
Jnh. der gold. Med. für Kunſt u. Wiſſenſchaft

m. d. Krone. Empfehle:

iISsener,
ſelbſtgeb. Pfannkuchen.

Warthburg.
Sonntag früh

I Speckkuchen.
K. Dietrich.

Reichskrone.
Die unteren Räumlichkeiten

ſind neu renoviert und für den
Reſtaurationsbetrieb wieder

eröffnet.
Auf dem Kinderplatze.

Meine

amerikaniſche
Luftſchaukel

ſteht für Jung und Alt n gefl. Benutzung.

lex. Mtte.ſarisgelſtanrt

auf dem Kinderplatze.
Dazu ladet ergebenſt ein
KReicehenbaegeln, Veſitzer.

Dſterwunſch Junges Mädchen, häuslich u.lebevolles Weſen, mit 175 000 Mk. Vermög.,
wünſcht Heirat mit ehrenhaft Herrn. Vermögen
nicht erforderlich.
erhalten Bild unter „Veritas“ Berlin N. 39.

bis zu 800 Mk, event. ohneGeld Bürgſchaft, ratenweiſe Rückzah
lung. Selbſtgeber

a 50 Pfg. ſind zu ehaben bei den e Aleendet, kleine
Burgſtraße 14,Weſt Bellevue“, Schumann

Nähmaschinen
ſür den Hausgebrauch u, induſtrielle

Zwecke jeder Art.
D. Muſtergültige Konſtruktion. De

Große Haltbarkeit. Einfache Handhabung.
Hohe Arbeitsleiſtung.

Jm Jahre 1903 allein in Deutſchland
Sieben höchſte Anszeichnungen.

Unentgeltlicher Unterricht im Nähen sowie in allen Techniken
der modernen Kunststickerei.

S Elektromotoren für Nähmaschinenbetrieh. W
Singer Co. Nähmaschinen Abt -66e8.

netDen gr ößten Er folg
zur Reseikiguang jeder Rauehplage

ſichert der mehrfach preisgekrönte

Schornſteinaufſa,

vollſtändig feſtſtehend, beſitzt keine drehbaren Teile, die einroſten u einrußen.

D. R. P. und Auslandspatente.
Verhretung u. Lager

0. Günther jun., Vangeſchäft, Merſeburg.

Zu der am
Mittwoch den 6. April,

nachmittags 5 Uhr,
im hieſigen Rathausſaale ſtattfindenden

Generalversammlung
des Verſchönerungs Vereins

werden die Mitglieder und Freunde desſelben
J ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 21. März 1904.
Der Vorſitzende

des VerſchönerungsVereins.
(gez) Freiherr von der Recke.
ni vwols.

Sonntag den 27. März,
abends S Uhr,

Gr. ExtraKonzert,
ausgeführt von derMerſehurger Vorſchule für

Militärmnſik in Uniform.
(Dir Fr. Hertel.,)

Entree a Perſon 30 Pfg.
Ordentlicher Mann wünſcht Juli

Hausmannspoſten,
Offerten unter Z. 100 an die Exped. d Bl.

Mechanikerx

x

und Drechsler,
ev. jüngere, die ſich auf chirurgiſche
Artikel einrichten wollen, erhalten dauernde
x angenehme Stellung

Halle a. S., Laurentiusſtr. 7.

Nüchtigen Tischler
e ſuchen O. J. Ohwatal Sohn.

Hn meiner neu eröffneten

Filiale om Fr. 5
verkaufe ich

echt Meißner
Blauzwiebelgeſchirr

(Skempel „Wiſſon)
za, 20 Prozent unter den vrtsüblichen

Preiſen.
DE Dagſelbe Geſchirr wird auch verliehen.

August Perl,
(Fnh. Georg WilKe),

Größtes Glasu. PorzellanSpezialgeſchäft
Datenplan 2 u. Dom 5.

Bäckerlehrling
ſtellt unter günſtigen Bedingungen ein

Oskar Klappenbaech, Lindenſtr. 2.
2 kräſtige

Lehrburſchen
Oſtern geſucht

Stein- u. Bildhauerei
Meunsehauerstr. G.

Suche ſür men Material ZigarrenSpiritnoſen Geſchäft zum 1. e unter

günſtigen Bedingungen einen Sohn achtbarer
Eltern als

Lehrling.L. F. Mertens, Halle a. S,
Langeſtraße 19.

Laufburſche
oder jüngerer Arbeiter

für dauernd geſucht.

Carl Siebert. Oberbreiteſtr. 16.

Einen Jungen
um Gänſehüten ſucht der Schäfer zu Röſſen.

Kräuterwein „Salus“ ger henne
J Dieser Magenwein, ſein von Deochmeack, iol ein vor

für Reanſe, Schiwache und

egt Die e r e und Dene

r v mme rin v in isgen en eantw., Kami len. Bori er regen rmünzbl., Kaneel je 0,5. Cent 26.

Bewerb. erfahr. Näh. und

Jrmler, Berlin, Hitſchinerſtr. 92.

un
und W unnübertroſſen in Qualität und Preis

2

ſind die von mir geführten

5

2

Kinder und Sportwagen
Kinderwagen von R. 15,00 an.

wagen 150
e Leiter wagen Sv träſlige Ware, mit Flachſpeichen 60 em Mk. 5,50, 70 em Mk. 6,50 uſw.

S öhler, 7kleine Nutterſegte 6. s

nach hier und auswärts.

Tücht. Erdarbeiter
ſtellt ein

Baugeſchäft C. Günther jun.
Winkliche Arbeitsmädchen
für dauernde Arbeit per ſofort geſucht.W. M. Wirt K. Sohm,

Halleſcheſt aße 9.

Eine Frau
zum Säckeausbeſſern wird geſucht.

Thieme Neubert.
Fleißige Arbeitsfran

zur Gartenarbeit auch halbe Tage ſofort geſucht
Clobigkauerſtrafze 26.

S

S noch bis 1. April mehrere anSuche ſtändige Haus u. Landmädchen

Junges Mädchen,
welches unentgeltlich die feinere Küche erlernen

will, kann placiert werden durch
Bertha Kassel, Stellenvermittl.,

Seitenbentel 3

Per 1. April oder ſpäter ſauberes

Dienſtmädchen
geſucht Kaſſeehaus Meunſchau.

R a c n en
als Aufwartung für nachmittags geſucht

Burgſtrafze 5, II.
Gin weißer MalteſerTaudent

(Klubring Nr. 16403) entflogen. Gegen gute
Belohnung abzugeben Hirtenſtraßze 5.

Srrantwortiſche 9 edaltion, Druck und Verlag von Th. Rögner ta Merſeburg

r



Nr. 74.
Die kleine Garniſon.

Eine Zahlenplauderei von Georg v. d. Halde.
(Nachdruck ohne Genehmigung des Verfaſſers verboten.)

„Wo fromm der Pflug den Acker heute furcht,
Da raſſeln morgen blutbenetzte Waffen.“

Als ich in den Kriegsjahren 1870/71 die überwältigenden
Verſe als Sextaner ſchrieb, ließ ich mir nicht träumen, daß
ſie mir zur Strafe für die liebloſe Behandlung des Pegaſus
ſpäter immer wieder in die Erinnerung kommen würden. Sie
fielen mir aber immer wieder ein, wenn ich hörte oder las,
daß der oder jener friedliche Ort Garniſon geworden ſei oder
zu werden wünſchte. Nun haben aber die langen Friedens
jahre meinem Sinne eine mehr reale Richtung gegeben, und
anſtatt dem Zweiklange des Säbelraſſelns und der Pflugſchar
zu lanſchen, drängte ſich mir mehr der Gedanke an eine Ab
wägung der materiellen Verhältniſſe auf, wenn ich vernahm,
daß „blutbenetzte Waffen raſſelten, wo geſtern der Pflug den
Acker furchte“.

Es iſt nicht ganz unintereſſant, an der Hand von Zahlen
den Veränderungen nachzugehen, die die dauernde Belegung
eines Ortes mit einem Truppenteil mit ſich bringt.

Die Garniſonen des deutſchen Reichs ſind in eine Klaſſe
A und ſonſt 4 Servisklaſſen eingeteilt.

Greifen wir, um an einem feſten Beiſpiele rechnen zu
können, einen Ort aus der IV. Servisklaſſe heraus, und
nehmen wir an, daß dieſer mit einem Bataillon Jnfanterie
belegt worden ſei.

Nach dem normalen Etat beſteht das Bataillon im
Frieden aus: 1 Stabsoffizier, 4 Hauptleuten, 13 Ober
leutnants und Leutnants, I Stabsarzt, zuſ. 19 Offizieren
1 Zahlmeiſter, 1 Büchſenmacher, zuſ. 2 Beamten 4 Feld
webeln, 4 Vizefeldwebeln, 4 Fähnrichen, 17 Sergeanten, 34
Unteroffizieren, 8 Kapitulanten, 42 Gefreiten, 446 Gemeinen,
1 r Aſpiranten, 4 Sanitätsunteroffizieren oder Ge
freiten, zuſ. 564 Mann.

Geringe Abweichungen vom Etat finden natürlich in der
Effektioſtärke ſtatt, ſind aber für die nachfolgende Berechnung
belanglos.

Nehmen wir an, was dem Dunchſchnitt entſprechen dürfte,
daß unter den 4 Hauptleuten 2 erſter Klaſſe, 2 zweiter Klaſſe,
unter den 13 Leutnants 4 Oberleutnants, 9 Leutnants ſich
befänden, daß ferner der Stabsoffizier, die 4 Hauptleute, der
Stabsarzt und 2 Oberleutnants verheiratet ſeten, ebenſo der
Zahlmeiſter.

Es beziehen nun jährlich:
1 Stabsoffizier 5850 Mk. Gehalt, 432 Mk. Servis

(Klaſſe IV) 68. 40 Mk. Stallſervis, 420 Mk. Wohnungsgeld,
zuſammen 6770,40 Mk. 2 Hauptleute I. Kl. 7800 Mk.,
2 Hauptleute II. Kl. 5400 Mk. Gehalt, zuſ. 1728 Mk.
Servis, 216 Mk. Stiallſervis, 1680 Mk. Wohnungsgeld,
mithin insgeſamt 16824 Mk. 1 Stabsarzt 3900 Mk.
Gehalt, 432 Mk. Servis, 420 Mk. Wohnungsgeld,
zuſammen 4752 Mk. 4 Oberleutnants 6000 Mk.,
9 Leutnants 8100 Mk. Gehalt, zuſammen 3744 Mk,
Servis, 54 Mk. Stallſervis, 2808 Mk. Wohnungsgeld,
mithin insgeſamt 20706 Mk.; 1 Zahlmeiſter 2400 Mk.
Gehalt, 288 Mk. Servis, 216 Mk. Wohnungsgeld, zuſ.
2904 Mk.; 1 Büchſenmacher 1200 Mk. Gehalt, 72
Mk. Servis, zuſ. 1272 Mk. an Löhnung 4 Feldwebel
zuſ. 2692,80 Mk., 4 Vizefeldwebel zuſ. 1972,80 Mk.,
4 Fähnſriche zuſ. 1108 80 Mk., 17 Sergeanten zuſ
6528,40 Mk., 34 Unteroffiziere zuſ. 8812,80 Mk. 8 Kapi
tulanten zuſammen 1209,60 Mark, 42 Gefreite
zuſ. 4082.40 Mk., 446 Gemeine zuſ. 35323,20 Mk.,
1 Zahlmeiſter-Aſpirant 403,20 Mk., 4 Sanitäts
Unteroffiziere oder -Gefreite zuſ. 1108,80 Mk.

Sämtliche Bezüge zuſammengenommen ergibt 116 471,20 Mk.
Hierbei iſt angenommen, daß ſämtliche Unteroffiziere, auch

die verheirateten, Unterkunft in der Kaſerne haben. Wo dies
nicht der Fall, treten noch die Servisgelder für Selbſt
mieter hinzu.
Es treten ferner noch zu der Summe von 116471.20 Mark
an Beköſtigungsgeld für Mannſchaften

(0.36 Mark pro Mann und Tag)
an Beköſtigungsgeld für Unteroffiziere

(0.46 Mark pro Mann und Tag
an allgemeinen Unkoſten
an Bureaugeld
an Zulagen für den Adjudanten, den

Gerichtsoffizier, Kammerunteroffiziere,
Schreiber, Fouriere, Schießunter
offiziere

64 341.60

11095 20
1488.96

804.

900.
195 100.96 Mk.

Ferner iſt in Betracht zu ziehen, daß Zinſen aus dem
Privatvermögen der Offiziere in dem Garniſonorte verbraucht
werden ich will hier nur die zu den Hetratskautionen ge
hörigen Zinſen hinzuzählen unter der oben erwähnten An
nahme bezüglich der Verheiratung.
Demnach treten zu der Summe von 195 109.96 Mark
Kautionszinſen von 2 Hauptleuten I. Kl. 1500.

3 000

I Stabsarzt I. 750.
„2 Leutnants 5 000.205 350.96 Mark.

Die Mehrzahl der Leutnants bezieht
eine perſönliche häusliche Zulage. Jch
bemeſſe gering, wenn ich annehme, daß
10 Leutnants monatlich je 75 Mark an
Zulage erhalten; das ergibt jährlich
zuſammenSieben Rationen durchſchnittlich zu
35 Mark pro Monat gerechnet ergeben
den Hinzutritt von

Angenommen, es diene je 1 Ein
jährigFreiwilliger bei jeder Kompagnie,
deſſen Ausgaben mit monatlich 150
Mark berechnet würden, ſo treten hinzu 200

7200.jährlich

234490. 96 Mark.
Jch betone nochmals, daß ich nur das Durchſchnittliche

herangezogen, das eventuelle Privatvermögen, Kautions
zinſen ausgenommen, gan z außer Betracht gelaſſen habe.

Aus der vorſtehenden Berechnung ergiebt ſich alſo der
Umſatz von rund einer Viertelmillion jährlich für eine Garniſon
der IV. Servisklaſſe.

Für die m l. Servistaſſe treten 1215.80 Mark,
30 )57. 60
bs365.20durch die trägen Erhöhungen des Serviſes, Stallſervisſes

und Wohnungsgeldzuſchuſſes dazu, ſodaß zu rechnen haben

9000.

2940

2 Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
Serviskl aſſe mit e m 225700 76 Mark

„227548 56
230856. 16als jährl ichen Beitrag der Garniſon zu der Wirtſchaftsſumme

der Stadt. Wo das Brot den Mannſchaften nicht von
Proviantämtern geliefert wird, ſondern von kontraktlich ver
pflichteten Privatbäckereten, handelt es ſich noch um eine weitere
Summe, auf den Etat berechnet, von 24364.80 Mark.

Den Ausfall, der ſich für eine Garniſon während der Ab
weſenheit der Truppe zu Uebungen, Manöver u. ſ. w. ergibt,
wiegen wieder Einziehungen von Offizieren und Mannſchaften
des Beurlaubtenſtandes auf.

Dieſe Viertelmillion iſt bares Geld, bei deſſen Umſatz
ſich die Hausbeſitzer, Wirte, Lieferanten aller Art, Fleiſcher,
Bäcker, Gemüſehändler, Landwirte im Ort und nächſter Um
gebung, Brauer, Handwerker und das Stadtſteueramt be
teiligen. Bemerkt ſei noch, daß Merſeburg zur II. Servis-
i

Volkswirtſchaftliches

Die Zahl der deutſchen Auswanderer
bezifferte ſich im Jahre 1903 auf 36310 Perſonen.
Nach einem mehrjährigen Rückgang iſt die Aus
wanderung ſeit 1901 wieder in Zunahme hegriffen.
Sie betrug 1902 22073, ſtieg 1903 auf 32 098
und 1903 auf 36310 Perſonen. Der Hauptſtrom
der Auswanderung war wie in früheren Jahren nach
den Vereinigten Staaten gerichtet. Dorthin ſind nicht
weniger als 32 649 Perſonen ausgewandert.

Die Aufhebung der Gemeinde abgaben
auf Lebensmittel iſt in dem neuen Zolltarif-
geſetz auegeſprochen. Von Vertretern einzelner
Städte, in welchen ſolche Gemeindeabgaben noch beſtehen,

iſt, wie bekannt, eine Agitation gegen dieſe Aufhebung
der ſtädtiſchen Oktrois eingeleitet worden. Am Sonn
abend voriger Woche haben in Mainz unter dem
Vorſitz des Dresdner Oberbürgermeiſters Beutler Ver
treter ſtädtiſcher Behörden beſchloſſen, prinzipiell an
der Forderung feſtzuhalten, daß die Beſtimmung über
die Aufhebung ſtädtiſcher Oktrois aus dem Zolltarif
geſetz zu beſeitigen ſei. Falls aber dieſes Ziel, woran
nicht zu zweifeln iſt, nicht erreicht werden könne, ſo
ſoll auf eine Verlängerung der für die Aufhebung
der ſtädtiſchen Oktrois vorgeſehenen Friſt gedrungen
werden. Auch in dieſer Richtung wird die Agitation

L 2Provinz und Umgegend

Schönebeck a. E., 22. März. Für ven
Schiffseigner Auguſt Stitterich hier iſt auf der
Gerloffſchen Schiffewerft in Weſterhüſen ein größerer
eiſerner Schleppkahn erbaut und geſtern nach
mittag vom Stapel gelaufen. Das Fahrzeug iſt
eins der größten, die auf der Elbe ſchwimmen. Jm
Boden hat es 72 Meter Länge und 10,30 Meter
Breite, von Steven zu Steven 79 Meter Länge und
in den oberen Borden 11 Meter Breite. Die Stärke
der eiſernen Platten iſt 8 und 9 Millimeter. Das
auch ſonſt den jetzigen Anforderungen entſprechend
gebaute Fahrzeug iſt in 11 Laderäume durch eiſerne
Schottwände geteilt und hat hölzernes Deck mit Ver
ſchlußeinrichtung. Das Fahrzeug dürfte annähernd
24000 Zentner Tragfähigkeit haben.

z Leipzig, 22. März. Jn einer Beſprechung
der ArbeitgeberGeneralverſammlungsvertreter der Orts
krankenkaſſe wurde das Einverſtändnis mit der Haltung
des Kaſſenvorſtandes ausgeſprochen. Ein auf
regender Vorgang, der ſchlimm hätte ablaufen
können, ſpielte ſich geſtern nachmittag in der Nürn
bergerſtraße ab. Als ein Motorwagen der elekriſchen
Straßenbahn die ſtarke Steigung von der Seeburg
ſtraße nach der Königsſtraße hinauffuhr, blieb plötzlich
der Strom aus, und da auch gleichzeitig die Bremſe
verſagte, rollte der Wagen, der ſich ziemlich an der
Königſtraße befand, in einem raſenden Tempo wieder
die Steigung hinab und kam erſt an der Brüderſtraße,
wo die Steigung nach dem Bayeriſchen Bahnhof be
ginnt, zum Stehen. Ein paar Knaben, die mit
einem Handwagen dicht hinter dem Motorwagen her
gefahren waren, retteten ſich glücklich dadurch, daß
ſie mit ihrem Wagen ſofort auf den Fußſteig ſprangen.
Jm übrigen war zufällig der Bahnkörper von anderen
Fuhrwerken frei, ſo daß ein Zuſammenſtoß, der ſicher
Menſchenleben gekoſtet haben würde, ausblieb. Einige
Herren ſprangen während der tollen Fahrt ab und
machten dadurch Bekanntſchaft mit dem Straßen
pflafſter, kamen aber wohl alle ohne Verletzungen
davon. Der größte Teil blieb aber ruhig und war
ſogar ſo beſonnen, die Damen, die in der Aufregung

h u abjubalten.

Orte der III.

II.

Kirchen nnd Schulweſen.

Der Erzbiſchof von Canterbury über Reli-
gion und Naturwiſſenſchaft. Bei dem Dankgottes
dienſt, der am 6. d. M. für die Hundertjahrfeier der engliſchen
und ausländiſchen Bibelgeſellſchaft in der Paulskirche in
London abgehalten wurde, hat der Erzbiſchof von Canterbury
eine Rede gehalten, in der auch die Stellung der Religion
zur Naturwiſſenſchaft geſtreift wurde. Seine darauf be
züglichen Worte verdienen eine Beachtung in weiten Kreiſen

27. März 1904.
und ſollen daher ger in der Ueber pung wiedehegeben werden

„Es geſchah unter Berufung auf bibliſche Texte, daß der
Plan von Chriſtoph Columbus durch die ſpaniſche Junta
1490 als eitel und unhaltbar verdammt wurde. Jm Jahr
1616 wurde die Lehre von Galtlei, daß die Erde ſich um die
Sonne bewege, von den theologiſchen Ratgebern des Hetligen
Stuhls förmlich mit der Zenſur belegt, weil ſie durchaus
gegen die Heilige Schrift verſtieße. Eine oder zwei Genera
tionen ſpäter wurden alle Studenten durch hohe kirchliche Au
torität gewarnt vor den Forſchungen eines ſo wahrhaftigen und
tiefchriſtlichen Denkers wie Jſaak Newton, weil dies auf
trügeriſchen Erſcheinungen begründet und durch viele willkür
lichen Annahmen gegen die offenbaren Zeugniſſe der Heiligen
Schrift hervorgerufen waren. Das Leben von Robert Bacon,
von Kopernikus, von Kepler und vielen Anderen, ſogar bis
auf unſere Tage, und manche Vorkommniſſe, die noch in
friſcher Erinnerung vieler der hier Anweſenden ſein werden,
verweiſen den denkenden Leſer der Heiligen Schrift auf die
gebieteriſche Notwendigkeit einer ehrfurchtsvollen und demütigen
Vorſicht in unſerer Stellungnahme bei irgend einer Kotroverſe
dieſer Art. Wir ſind oftmals daran gemahnt worden, daß
es nur die Offenbarung Gottes iſt, die ſicher beſtehen bleibt,
und auf dieſer Offenbarung ſind auch die unverrückbaren
Schlüſſe der Naturwiſſenſchaft aufgebaut. Wir ſind keines
wegs genötigt, irgend eine unbewieſene Hypotheſe anzunehmen
oder bloße Annnahmen über das, was unſerer Erkenntnis
verſchloſſen iſt, für wirkliche Wiſſenſchaft zu halten. Wahre
Wiſſenſchaft und wahre Reltgion aber ſind Zwillingsſchweſtern,
denn jede ſtudiert in ihrem eignen geheiligten Gottesbuch, und
aus dem kecken Spott der Einen wie aus der Furchtſamkeit
oder Tyranneti der Anderen kann nichts als Unheil entſtehen“.

Los von Rom-Bewegung. Dem ſeit 5 Jahren
in Turn (Böhmen) arbeitenden Vikar Klein iſt mitgeteilt,
daß die Oeſterreichiſche Regierung ihn niemals beſtätigen würde.
Tatſächlich bedeutet dies die Ausweiſung. Turn iſt die älteſte
und größte der böhmiſchen Los von RomGemeinden, ja faſt
deren Mittelpunkt und Führerin. Am letzten Sonntag hat
Klein im ſchlichten, ſchwarzen Rock Abſchied genommen von
ſeiner ihn innigſt verehrenden Gemeinde. Nur durch briefliche
und mündliche Ermahnung hat er offene Ausbrüche der Erre
gung verhindern können. Der in Neuberg ebenfalls ausge
wieſene Vikar Wirth aus Merſeburg hat inzwiſchen eive Hilfs
predigerſtelle in Biere bei Magdeburg angenommen. or

Eine große evangeliſche Stiftung auf dem
Oelberg bei Jeruſalem ſoll nach dem Wunſche der
Kaiſerin erſtehen. Für die Antage, vie ein Erholungsheim,
ein Hoſpiz und eine Kirche umfaſſen wird, werden etwa800 000 Mark gebraucht. Die Stiftung ſoll heißen

e Viktoria auf dem Oelberg“.
Reklameteil.

Engliſche Krankheit.
WMangelhafte Entwicklung.

Dieſe Krankheit iſt heute viel mehr verbreitet wie früher,
beſonders in großen und dichtbevölkerten Städten.

Es gibt wohl nichts Traurigeres und Herzergreifenderes
als verkümmerte und mit Engliſcher Krankheit behaftete
Kinder, da dieſes Leiden die Entwicklung des Körpers ſowie
des Geiſtes verhindert.

Die Kinder gedeihen nicht, der Knochenbau iſt ein ſehr
ſchwacher, infolgedeſſen werden die Glieder krumm und das
Wachstum verhindert und haben obige ihr ganzes Leben lang
darunter zu leiden.

Engliſche Krankheit und im Gefolge mangelhafte Ent
wicklung haben ihren Sitz in Störung der Verdauung mit
Aſſimilation und folglich einer mangelhaften Blutbtldung.

Das beſte und zuverläſſigſte Mittel, Engliſche Krankheitzu heilen und eine kräftige Entwicklung der Kinder zu
fördern und eine gute kräftige Konſtitution bei den Er
wachſenen zu ſichern, iſt Ferromanganin.

Eſchen, Fürſtentum Lichtenſtein, 17. April 1903.
Unſer liebes Töchterchen, 4 Jahre alt, wurde zu unſerer

größten Freude durch Ferromanganin vollſtändig geſund und
kräftig und entwickelt ſich jetzt wunderbar. Sie war immer

ſehr ſchwächlich, bleich und
abgemagert, mit entzündeten
Augen und Kopfleiden. Sie
blieb in der Entwicklung weit
zurück und aus Schwäche
machte ſie nachts ihr Bettchen
immer naß. Alle angewandten
Mittel blieben ohne Erfolg,
und es wurde uns ge-
ſagt, daßesbeſſerwäre,
wenn ſolche Kinder ſterben
würden. Jedoch nach Ge

zbrauch einiger Flaſchen Ferro
Fmanganin wurde ſie kräftig

S und munter, bekam rote
Wangen, guten Appetit und
Verdaunng, ſodaß ſie jetztnicht mehr zu erkennen iſt. Frau Jakob Gerner.

Beim Einkauf von Ferromanganin (enthält 0,5 Prozent
Eiſen, 0,1 Prozent Mangan, Zucker 18, Alkohol 15 Prozent.Reſt: deſt. Waſſer und aromatiſche Beſtandteile) ſei man vor

ſichtig, daß man das echte Präparat erhält und man ver
weigere alle Flaſchen, die nicht die Schutzmarke Ferromanganin
mit dem Mädchenkopf auf dem Umſchlage und Etikett zeigen
und ebenfalls über dem Pfropfen.

Preis von Ferromanganin iſt Mark 2,50; zu haben
LöwenApotheke in Magdeburg AdlerApotheke in Aſchers
Stehſ JohannisApotheke in Halberſtadt LöwenApotheke in
Staßfurt.

ig bei Reizzuſtänden
e 75 Pf. u. I50 M.hteſten verdaulichen, die

fenden Eiſenmitteln, iae

chſ dnet werden. Fl. M. 1 u.wird mit gr em Erfolge geger R citiz

e i (ogenennte engliſche Krankheit) gegeben
lich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. I u. 2,

Grüne Hpotheke ke, Berlin N., Chauſſee Straße 19.n faſt fäm a len Avolhelen u. gr. Speren Drogenhandlungen.

Mals Tabletten bequemes und wirkſames Linderungs

mittel bei Huſten und Heiſerkeit, Glas 60 Pfennig.
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Aufmerkſame Bedienung.
Billige Preiſe. maodernste Nuster,

Germania- Cacao grösste Auswanl,
Bindegeſchäft. Amato- Chocolade wällgste eempfiehlt

Richard Kupper,
Blühende Pflanzen, Blattpflanzon. sind in Qualität unerreicht und S Markt 10, CentralDrogerie.

e a e

Pflanzendekvration. Milch Chohkolacde

werden deshalb vom Publikum eeſchmack volle Tafeldeke ten, e gSeſhmas en 2 e riox w S den ausländischen vorgezogen. d r Ratten r
e „Ackerlon“, ſtaatlich anerkannt, wirkſamer wieu n rn 4 S L alle Strychnin 2e, Mittel. Pakete 30, 60, 100 Pf.Krautschmuek ete- 2 S 8 Droger. Kioh. Kupper, Wax Hagen,ver e mzableiter Neuanlagen

Kret ihn 86 dir tnerei sowie Prüfen alter Seiltungen
84 Karlſtraßze 34. werden bei billigſter Preisſtellung fachgemäß ausgeführt von

STCEmpfehle in großer Auswahl S K. Retzscholdt jun.,

J i Schieferdeckermeister. ze Koſtenanſchläge und Skizzen gratis Sp arsame Haus rauenJ erwe Pa für Wäſche u. Hausbedarf mit Vorliebe
d Borteilhafter Einkauf von Kaffee!

Elfenbein-Seife

Die von ver GrossKafſffee-Röstereis von

mit „Elefant“ und
Veilehen-Seifenpulver

„Vleib mir treu“ von
Fünther Maussner,

Chemnitz Kappel.
Jn faſt allen Materialwaren, Drogen und

illigſten PreiſGrosse S Simer S Richard P 9 ſl t. Lei
e Süd 55 v ieharcd Poetzseh, Hoflieferant, Leipzi

w. Becher, S Schma jalenr 29. in den Handel gebrachten, bekannten edlen Sorten m Original zu

g Seifengeſchäften u haben.Größte Auswahl in allen Sorten 100 120 140 160 180 200 Pfg. das Pfund e
bieten durchgehend erſtklaſſige Röſtprodukte, deren beſonderer Wert in ergiebiger Huſten,D7

Qualität und rei Aroma liegt. ee Niederlage in Merſeburg bei: Paul BIKnmer, Konditorei, Vriedr. Herr- als und L ungenleiden
3 n ch thma Nan gebrauche den ſehrbewährten

e

mann e vormals Paul Berger, in Oberbennag bei A. Thor mann. ee (ruſſ. Kndterich).S T i fach als v zuel. Witte anerkannt.mpfehle von jetzt ab zu Fabrikpreiſen. S e ntek s d. Dopretpaketr M. inReise- u. W aschkör be, feinfter Oualifät, Oskar Traethner, Merſeburg bei Paul Verger, Inhaber

c empfiehlt 1 Friedrich 9mpfieh Anteralkenburg. edrich Herrmann- Müller.

alle Sorten KLorbwaren e S nerſt bis BI L I G G D L. I I W RäthersKorbwarenlager S S8 5 5 C 55 O 9von a. ler nngr ge Kindervormals W. Kunth, r sS. Ritterstrasse. s S R uerungene r ür GErapit-, Syeni rmor alter Den werden schnell 8 0 tS da An nd Sandsternwarea. rompt u. t aus enS e See i mit und ohne Verdeck, in größter Auswahl
und reizenden Neuheiten empfiehlt bekannt billigſt

Otto Bretschneider,
Eiſenw.Handlung, ki. Ritterſtr. 2

neben der „Reichskrone“.

e Soe fragt ger Schwachste Mago
schon morgens früh.e et erO. L. Zimmermann e See prämiiert. a empfohlen.MNöbvel, Spiegel, Wir bitten, dis uns zugedachten Frühjahrsaufträge schon ſetzt in

Bestellung zu geben. Besichtigung fertiger Denkmälsr auch Sonntags.

80 a n z De bei d rren:S r Zu haben in Merſeburg bei den Heſehr ſauberer Arbeit und von prima Zutaten Carl lecken, Satt klermeiſter, We i n
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(Schluß.) (Nachdruck verboten.)
en!“ rief„Jch will ſterben! Jch will ſterk
walt freiſie ihm zu und ſuchte ſich mit Ge

nach Paris gefahren und hatte ſich nach ihr
umgetan und, als er einſah, daß ſie noch nicht
da war, auf ſie vor Flamens Häuſe gewartet.

Sie fuhr, als ſie ihn erkannte, zurück und
ſtarrte ihn aus kalten, tränenloſen Augen an.

„Was haſt du hier zu ſuchen
Und weiter hatte ſie kein Wort für ihn.

A „Gebt mir„Eine Moosroſe!“ rief ſie.
eine Moosroſe ja?“

pweigend ſchaffte er ſie auf dem Eiſen
bahnwege und durch die kühle Nacht heim nach
Brabant.

Sie ſaß die ganze Nacht ſtumm in
fü dunkle Land,

DommDem

Wagen, ohne Augen für das

Von der ruſſiſch-perſiſchen Grenze: Vor der Herberge.

von ihm zu machen. Das Waſſer, das Waſſer
da unten, danach ſtand ihr Sehnen.

Dann verlor ſie ihr Bewußtſein und ſah
die Sterne nicht mehr.

Als ſie zu ſich kam, ſah ſie Jeannots wei
nendes Antlitz über ſich gebeugt.

Er war ihr gefolgt, ſeit man ſie zu Hauſe
vermißt. Er war gleich mit der Eiſenbahn

Kein Wort, das ſie ihn weiter fragte und ihm
ſagte. Kein Wort, mit dem ſie durchblicken
ließ, daß es wunderbar war, daß ſie ihn hier
an dem Ufer des fernen, fremden Fluſſes ge-
funden. Und auch kein Wort, das er für ſie
hatte.

Gegen Abend richtete ſie ſich auf. Sie
rief, und alle eilten zu ihr.

das an ihr vorbeiſchoß. Wie er einmal ihre
Hand zu faſſen verſuchte, fuhr ſie von ihm
zurück.

Der Kohlenbrenner kauerte wie ein Kind
in einer Ecke des Wagens und bedeckte ſein
Geſicht und weinte.

So ging die Nacht hin.
Und ſtarr und teilnahmlos blieb ſie, bis



ſie in der Frühe d rkleines Gärtchen zurückkam und ihr Starmatz
Er zurief: „Bonjour, Bebée! Bonjour!“
Aber da ſah ſie ſich nur wie verſtört um und
ſagte kein Wort

Waren die ſechzehn Tage ein Traum?
Die Frauen, die Jeannot herbeirief, ſeine
Mutter und ſeine Schweſtern und Mutter
Krebs, zogen ſie aus und legten ſie in ihr
Bett und machten das Fenſter auf, daß die
Sonne hereinſchiene.

Sie ließ alles mit ſich geſchehen, nur ſchien
ſie nichts zu ſehen, nichts zu merken und kein
Wort kam aus ihrem Munde.

Alles, was Jeannot erzählen konnte, war
daß er ſie in Paris gefunden und ſie vom Er
trinken gerettet hatte.

Was ſie in Paris geſehen, daß ſie ſo
ders geworden, das erriet er nur, und das
ſagte er nicht.

„Wenn ſie nur reden, nur ſprechen möch
te, jammerten die Frauen. „Ein einziges
Wort tut manchmal gut.“

Aber ſie lag und blieb ſtumm und ſchien
keinen zu kennen, auch den Starmatz nicht,
der auf ihr Kiſſen flog und ſie anrief.

Laßt ſie ruhen, ruhen,“ rieten alle, und
einer nach dem anderen ſchlich fort. Sie wa
ren alle arme Leute, die arbeiten mußten Und
keinen Tag verlieren konnten.

Mutter Krebs blieb bei ihr, und auch Je
annot ging nicht. Er ſaß in der Tür, wo ihr
Spinnrad ſtand, und verzweifelt rang er die
Hände. Er hatte alles, alles getan. Es
hatte nichts geholfen.

Und dann kamen, als ſie von ihr hörten,
die Leute, die ſie gern gehabt, aus der Stadt

der Schuſter und der Keſſelflicker und die
alte Frau, die mit den Heiligenbildern vor
dem Broodhuis ſtand. Die Varnharts-Kinder
ſtanden vor dem Gartenzaun und ſchluchzten,
der alte Jehan ſchlug ſich mit der Hand auf
die Knie und jammerte: „Auch ſie tot! Auch
ſie tot! Die rote Mühle und ich, wir ſehen
alle, alle ſterben.“

Langſanr ſchlich der länge Tag dahiDie Schwäne auf dem Dorfteich zogen

auf und nieder, und die Weiden wurden ſil
berig in der Sonne.

Nur Bebée blieb ſtumm und regungslos,
der Starmatz, der neben ihr am Kopfende ſaß
zog ſeine Flügel ein und ward auch ſtill

Sie liefen in den Garten und brachten ihr
eine, mit Abendtau benetzt.

küßte ſie und legte ſie in einen ihrer
leinen Holsſchuhe der vor dem Bett ſtand.

„Schickt ſie ihm,“ ſagte ſie, „und laßt ihm
ſagen, ich habe ſie auf dem Wege zu ihm ge
tragen und entzweigelaufen.“

Dann ſank ihr Kopf, ihr flüchtiges Be
wußtſein ſchwand wieder. Der alte verſtörte,
lebloſe Ausdruck kam wie der Schatten des
Todes wieder auf ihr Geſicht.

Der Starmatz breitete ſeine breitenſchwarzen Flügel über ſie aus Sie lag wie

der regungslos da. Die Frauen ließen die
Roſe in dem Holzſchuh, ſie verſtanden nicht,
was ſie wollte.

Die Nacht kam. Mutter Krebs wac
bei ihr. Jeannot ging nach der alten Kirche
hinauf, den Himmel mit all ſeiner ſchlichten,
gequälten Seele zu beſchwören. Die Dörfler
ſtanden umher und ſchüttelten die Köpfe und
gingen endlich zu Bett. Es tat ihnen allen ſo
leid. Aber konnten ſie helfen?

Kein Licht brannte endlich mehr in der
Straße.
Sieben Leiden mit Vater Francois zuſammen.
Mutter Krebs war auf ihrem Binſenſtuhl ein

Morgens wieder in

e

jeſchlummert. Sie war bei Jahren und
den Tag über zu tun. Der Starmatz wachteBebée richtete ſich noch ung genau wie

e

vorhin, als ſie nach der Roſe verlangte, auf
und ſah ſich um. Sie ſchlüpfte aus ihrem
Bette heraus, ihre armen, müden Füßchen, de
nen ſie immer ſo gern hätte ſeidene Strümpfe

er mögen, traten auf die Erde. Siebückte ſich und küßte die Roſenknoſpe ein
mal n legte ſie dann ſacht wieder in den
hölzernen Schuh. Sonſt ſah ſie mchts rings

um ſich her. Sie fühlte nur eine große Mü
digkeit und eine Schwere, die ſich wie eine
Eiſenhand auf ſie legte. Sie dachte, ſie wär
in der fremden, lärmenden, grauſamen Stad

e

t

Jeannot betete vor dem Altar der

Von der ruſſiſch-perſiſchen Grenze: Turkmene
in Waffen

mit dem Fluſſe dicht vor ſich, und alle ihre toten
Träume gingen, als dies fremde Weib ihn
küßte, wie ermordete Kinder darin unter

Sie reckte ſich, wo ſie ſtand, höher und
höher. Eine Tür ſtand nach dem Mondlicht
zu auf die Tür, wo ſie in tauſend glück
lichen Tagen geſponnen und geſungen hatte

Der Lavendelſtrauch blühte, die großen,
noch nicht aufgeblühten, grünen Lilien beug
ten ſich in dem Winde, aber ſie erkannte
nichts wieder.

Die Nachtluft fuhr durch ihr Hemd und
küßte il ihren Arm und ſpielte mit ihren Locken,
dieſelbe Luft, die ihr hier ſchon in ihr zartes
Geſicht geweht, als ſie noch ein kleines, tau
melndes Kind war, ſo hoch kaum wie der nie-
drige Roſenſtrauch zu ihrer Seite; aber den
Nebel vor ihren Sinnen blies er nicht weg.

Alles, was ſie ſah, war dieſe Perſon, die
ihn geküßt.

Weiterhin war das Waſſer, das ſchöne,
ruhige, grüne Waſſer mit dem Moos, den
Haſelnußſträuchern und den Weiden, wo die
Schwäne in dem Schilf ſchliefen und die brei
ten Lilien weiß und kühl darauf ſchwammen
Aber ſie hatte keine Erinnerung daran.

Sie dachte, es wäre der graue, grauſame
Fluß in der fremden, weißen Stadt. Und ſie
rief hinüber zu ihm, und ging über die alten
trauten Steige und kannte keinen, mit einem
hilflos gebrochenen, blinden Blick dann und
wann zu den Sternen wie ein Geſchöpf in
Todesnot emporblickend.

„Er hat mich nicht nötig,“ rief ſie. „Er
braucht mich nicht mehr. Es küſſen ihn an
dere.“

Mit einem leiſe hauchenden Laut, wie ein
angeſchoſſener Vogel, der aber noch die Flü
gel zu öffnen verſucht, bog ſie ſich da vor über
das Waſſer und ſtreckte ihre Arme aus.

„Er hat mich nicht nötig,“ murmelte ſie.
ind ich bin müde ſo müde.“

Und weiter bog ſie ſich vorwärts und glitt
in das dunkle, grüne Waſſer hinab, wo ſie
einſt zwiſchen den Lilien, ein lachendes, le
ſt Ding von einem Jahre, gefunden
worden war

Und alsbald lag ſie, das Antlitz den Ster
nen zugewandt, tot auf dem Waſſerſpiegel
da, und der Starmatz, der ihr nachgeflogen
war, ſetzte ſich auf ſie und bewachte ihren
»wigen Schlaf.

Als Flamens Boten an dem Tage kamer
nahmen ſie für ihn eine welke Moosroſe und
ein Paar kleine zerlaufene Schuhe mit.

Wenn ſeine Freundinnen dieſe bei ihm
ſahen, verwundert, was ſie in ſeinen Ge
mächern zu bedeuten hatten, dann ſagte er:
„Eine Erinnerung an die, die ſie einſt ge
tragen. Ein Mädchen, das mich wahrhaft
geliebt hat!“

Ende.

Vorfrühlins.
Noch ist der Wald wie ein verlassen aus.
Der erbst 268 aus
Und hat es leer, 56 leer gelassen!
Doch ahnst du schon den neuen heitern Gast:
Neh kurzer Rast
Kränzt er den leeren Ast mit Laubesmassen.

Nur Moos und Epheu grünen im Revier
Und breiten dir
Samtweiehen Teppich um die Sehritte;
Doch hebt die Sehlüsselblum ihr Möpflein auf
Und wartet drauf,
Den Lenz zu ſsrüssen nach der Sitte

96 slill ringssum! s ist gar noch früh im Jahr,
Allein der Star
Prüft schnarrend seine blanken Sehwingen,

G, wenn Naehtigall im Masel sehläst,
Von Nieb bewest,
Wie muss das hier vor andern Grten Kklingen!

Von der rulſiſch- prperliſchen Grenze

liefen Nachrichten ein, welche neue Schwierigkeiten
Rußlands, das jetzt gerade genug Kriegsarbeit zu
verrichten hat, vrmuten laſſen. Es kam ſchon



vor einiger Zeit zu
einem Zuſammenſtoße
zwiſchen Turkmenen
und perſiſchen Zollbe
amten. Die Kaſaken
Grenzwache nahm die
Partei der Perſer und
in dem Handgemenge
fiel ein Offizier und
ein Kaſake. Bis dahin
galten die Turkmenen
für gehorſame und
friedliche Untertaven
des Zaren. Das furcht
bare Blutgemetzel, das
Skobelew bei Geop
Tepe 1881 unter ihnen
angerichtet hatte, ſollte
ihnen, ſo glaubte man,
die Luſt zu fernerem
Widerſtand für alle

Ewigkeit vertrieben
haben. Tatſächlich

waren ſie auch bereit,
für jedes Zelt elf To
man zu zahlen. Eigent
lich bedeutet Toman
zehntauſend, nämlich
Kupfermünzen, in der
Art des chineſiſchen
Käſch; augenblicklich
hat er einen Wert von
ungefähr vier Mark.
Jm ganzen wollten die
Turkmenen 50 000 To
man für Sachbeſchädi
gung und ebenſoviel
für die Getöteten zah
len. Das war für

arme Nomaden ein ſehr
annehmbares Angebot.
Der Gouverneur ver
langte jedoch noch mehr.

Hierüber erbittert,
ſchworen die Turk-
menen, daß ſie ſo lange

in Waffen bleiben
wollten, bis der hab
gierige Beamte abge
ſetzt wäre. Eine Reihe
blutiger Zuſammen
ſtöße erfolgten. Die

Ruſſen zogen
ſich zuletzt nach Aſtra
bad zurück. Die Zahl
der Beteiligten kann
man aus dem vorge
ſchlagenen Schadener
ſatz erſchließen es muß
ſich um über 4500 Zelte
gehandelt haben. Auch
gewinnt der Vorfall
dadurch größere Wich
tigkeit, daß Aſtrabad
die größte Stadt Weſt
turkeſtans und der be

deutendſte Durch
gangspunkt für den
ruſſiſch nordperſiſchen
Handel iſt. Es iſt übri
gens einer der heißeſten
Orte der Erde. Jm
Sommer ſteigt die Hitze
bis zu 539 C. im Schat-
ten. Wie die meiſten
Nachrichten von Be
deutung aus Rußland,
ſo werden auch die
jenigen von der per
ſiſchen Grenze unter
drückt und man weiß
nicht, wie die Sache
ausgehen wird oder ob
ſie bereits zu Ende g.
führt iſt. Die früher ſehr

räuberiſchen Turk
menen ſind unter der
Herrſchaft der Ruſſen
zu friedlichen, tüchtigen
Ackerbauern geworden

bei denen, wie unſere
Bilder von turkmeni

ſchen Frauen beweiſen,
ein gewiſſer Wohlſtand
herrſcht. Das Aeußere
der Turkmenen kenn
zeichnet cin magerer,

der ruſſiſch-perfiſchen Grenze: Turkmeniſche Landarbeiter

Von der ruſſiſchperliſchen Grenze Turkmenerin
aus Aſtrabad im Brautkleide.

zäher Körper, faſt bron
zefarbige Geſichter mit
kleinen tief liegenden
Augen, ſchwarze Haare,

ungewöhnlich weiße
Zähne, lange Bärte.
Das nationale Koſtüm
beſteht aus einem wei
ten, langen Gewand
je nach dem Stande
von Seide oder einem
andern Stoff und
hohen Lammfellmützen,
welche die Frauen durch
einen um den Kopf ge
wundenen Shawl er
ſetzen. Die Frauen haben
eine geachtete Stellung,
tragen viel Schmuck
und verhüllen ſich nicht.
Gewöhnlich hat der
Turkmene zwei Frauen,
für welche er einen ge
wiſſen Kaufpreis zu
zahlen hat. Die Ehe
kann aber willkürlich
gelöſt werden. Das ge
gebene Wort halten die
Turkmenen immer, ihre

Gaſtfreundſchaft iſt
groß. Als Wohnung
dient ihnen die Filz
jurte. Sie ſind ſunni
tiſche Mohammedaner,
ohne aber die Geſetze
des Korans ſtreng zu
beachten.



Gemeinnütziges.
Wadenkrämpfe ſind mitunter die Folge von

kalten Füßen, und beſonders bei alten Leuten.
Bei denſelben werden ſie nicht ſelten ſtändig,
namentlich im Bette, ſo daß die Befallenen
das Bett wieder verlaſſen müſſen. Jm letz-
teren Falle nützt der Genuß eines warmen
Getränkes kurz vor dem Zubettgehen und die
Durchwärmung des Betktes, welches aus
wollener Unterlage und wollener Bedeckung
beſtehen muß, in faſt allen Fällen. Die kühlen
leinenen Tücher und viel icht noch ein kaltes
Schlafzimmer ſind die Urſachen, welche den
Krampf hervorrufen.

Flecke von Eiſen aus der Wäſche zu brin
en. Es wird eine zinnerne Kanne ver
laſche mit ſiedendem Waſſer gefüllt und der
leck auf dieſes heiße Gefäß gehalten; während

deſſen tröpfelt man Zitronenſaft auf den Fleck,
damit fortfahrend, bis derſelbe nicht mehr zu
ſehen iſt. Bei friſch entſtandenen Flecken ge
ſchieht dies weit eher als bei denen, welche
ſchon länger vorhanden waren; es muß daher
öbige Vorſchrift auch länger angewendet wer
den. Läßt ein ſolches Gefäß in der Hitze nach,
ſo unterlaſſe man nicht, ſiedendes Waſſer nach
zugteßen. Nachdem nun auf dieſe Ant der
Fleck weggebracht worden iſt, wird dieſe Stelle
mit friſchem Waſſer ausgewaſchen. Auch die
hartnäckigſten Roſtflecke ſind auf dieſe Weiſe
wegzubringen.

S

Der tieſſte See. Der bei weitem tiefſte aller
Seen der Erde iſt der Baikalſee in Sibirien,
welcher in Betracht ſeiner Größe den großen
Seen in Kanada gleichkommt; denn während
ſeine Fläche 600 Quadratmeilen beträgt, er
reicht infolge ſeiner ungeheuren Tiefe zwiſchen
1300 bis 1400 Meter ſeine Waſſermaſſe beinahe
das Volumen des Oberen Sees in Kanada.
Obgleich ſetne Oberfläche ſich 4550 Meter über
den Meeresſpiegel erhebt, liegt ſein Grund
1000 Meter unter demſelben. Der Kaſpiſche
See vder vielmehr das Kaſpiſche Meer, wie er
genannt wird, hat in ſeiner ſüdlichen Hälfte
eine Tiefe von über 1000 Meter. Der Lago
Maggiore iſt 900 Meter tief, der Comerſee
ziemlich 700 Meter, während der Gardaſee an
einzelnen Stellen eine Tiefe von 600 Meter
erreicht. Der Boden und Huronſee folgen
hierauf mit je 350 und der Michiganſee mit
300 Meter Tiefe.

Das Neuenburgiſche Kräwinkel. Bekannt
lich gehörte der ſchweizeriſche Kanton Neuen-
burg eine Zeit lang zu Preußen und in dieſem
Kanton liegt Boudry, das man mit Schilda
oder Kräwinkel vergleicht. Die Einwohner
heißen die „Train-ſacs“, weil man ſie be
ſchuldigt, ſie zögen im Herbſte in hellen Haufen
an den See, um den Nebel in Säcke zu faſſen
und in ihre Weinberge zu ſchleppen wehe
dem Fremden, der ſeinen Stock auf dem
Pflaſter klirren ließe, man würde darin eine
Anſpielung auf die Sage finden. Als König
Friedrich Wilhelm IV. ſeine Rundreiſe in
ſeinem damaligen Fürſtentum machte, früh
ſtückte er in Boudry, wo man ihm die Erzeug-
niſſe der Weinberge vorſetzte. „Das iſt ein
guter Wein,“ ſagte der König, zu dem Bürger
meiſter ſich wendend. „O, Sire,“ ſchmunzelte
dieſer, ſich ſelbſtgefällig den Bart ſtreichend
„wir haben noch beſſeren in unſeren Kellern!“

„Sie tun wohl daran, ihn für eine beſſere
Gelegenheit aufzüſparen,“ erwiderte pikiert der
König und hob die Tafel auf.

Reiter ohne Kopf. Jn Geſpenſtergeſchichten
bilden neben vielem anderen Abenteuerlichen
auch kopfloſe Reiter eine Rolle. Doch ſind
deren auch in Wirklichkeit vorgekommen. Als
am 16. Oktober 1813 während der Schlacht bei
Wachau der Prinz Eugen von Württemberg,
um wieder zu dem Treffen ſeines rechten
Flügels zu gelangen, quer durch Güldengoſſa
jagte, kam ihm ein Pferd in den Weg, welches
ſeinen noch feſt im Sattel e ingezwängten
Reiter mit blutendem Rumpfe ohne Kopf zu
Grabe trug und den Prinzen dabei beinahe
überrannt hätte. Ein gleicher Fall ereignete
ſich an demſelben Tage auch bei den Franzoſen.

Ein Schilauberger.

„He, Kellnöhr, bringen Sie mir eene Portion Soulaſch

lich ick muß hieraber möglichſt groß, wenn ich bitten ark,
nämlich uff Jemanden warten

Ein Geöächkniskünſtler. Erſter Schau
ſpieler: „Jch habe die Rolle des Hamlet
einmal in zwei Stunden gil rnt.“ Zweiter
Schau pieler: „Nicht mögli h! Wie haſt du
denn das nur angefangen Erſter Schau
ſpicler: „Ganz einfach! Jh habe ſie nur
zweimal durchgeleſen, und dann habe ich
mir einen Knoten ins Taſchentuch gemacht,
um ſie nicht zu vergeſſen.“

Therorie und Praxis. „Sind Sie auch
ſür die ErbſchaftsSteuer?“ „„In der
Theorie naturlich, doch halte ich ihre Ein
führung noch einige Zeit wenigſtens
für entſchieden verfrüht.““ „Wieſo?“

W „„Ja, ſehen Sie, ich habe hier eine Erb
J tante, und wenn die erſt tot und ihr Ver

J mögen mein iſt, dann habe ich natürlich
nichts mehr dagegen

Ahtkueller Gegenbeweis. Lehrer: „Das
Geſetz der Schwere, demzufolge alle Körver

zur Erde fallen, hat keine Ausnahme. Oder
kann mir vielleicht einer einen Gegenſnand
nennen, der dieſem Geſetze nicht unterworfen
iſt?“ Fiedler: „Die Fleiſchpreiſe, die
ſteigen beſtändig.“

Ein Gemülsmenſch.
warſt du recht höflich
„Gewiß, ich habe ihn

Sie: „Hoffentlich
zu Papa?“ Er-
auf das Herzlichſte

Ein ſchwer am Arm verwundeter Eskadron-
chef ritt durch die Jutervalle der ſächſiſchen
Küraſſiergarde. Er ſprach eben mit dem
Grafen von Holzendorf, als ihm eine Kanv-
nenkugel den Kopf nahm und das Pferd mit
ſeinem nun unheimlich ausſehenden Reiter,
deſſen Körper ſich noch mehrere Sekunden lang
im Sattel ſitzend erhielt, fortlief.

Eine wunderliche Blüte des Zunſtweſens
aus „guter, alter Zeit“ bietet die „Reformatio
Sigismundi“, der Schiedsſpruch, durch welchen
am 22. Auguſt 1523 König Sigismund von
Polen die langjährigen Verfaſſungsſtreitig
keiten zwiſchen dem Rat und der Gemeinde
der Stadt Thorn ſchlichtete. Es heißt darin:
„Ferner beſtimmen wir, daß kein Handwercker
irgend welche neue Erfindungen ausdenken
oder anwenden ſoll, ſondern jeder ſoll aus
bürgerlicher und brüderlicher Liebe ſeinem
Nächſten folgen und anf ſein Handwerk ohne
des Nächſten Schaden bedacht ſein.“ Nach dem
Jnhalt der Urkunde waren dieſe und ähnliche
auf das Handwerk bezügliche Beſtimmungen
auf Antrag der Zünfte aufgenommen worden,
„um das Beſte der Stadt zu fördern“.

Frechr. c

9

W

Parkwächter: „Dieſer Tell des Parkes ilt doch
kür das Publikum geſperrt

Pennbruder: „Is mich ſehr angenehm, ick ſuche
ja voch een ruht jes Plätzchen

aufgeferdert, ſein Haus als das meinige zu
betraſhten.“

Vom Jahrmarkk. Herr: „Jch erinnere mich,
daß ich vortge Woche eine Dame ohne Unt.rleib
bei Ihnen vroduzierte. Iſt die nicht mehr bei
h en?“ Schaubudenbeſitzer: „Nein, die iſt
leider geſtorben.“ Herr: Nicht möglich was
hat ihr denn gefehlt?“ Schaubudenbeſitzer: „Sie
war unterleibstrank.“

Raſernenhofblüte. Feldwebel: „Meier, wie
kann an ſo mager ſein Gegen Sie iſt wirklich
ein Skelett noch der reinſte Fettwanſt!“
Eine durſtige Seele. Lheer (von freudigen

Ereigniſſen des menſchlichen Lebens ſprechen d):
„Kannſt du wir auch ein Ereignis nennen, dis
alle Herzen höher ſchlagen läßt 2“ Müller: „Wenn
friſch angeſtochen wird!“

Druckfeller. Beſonders durch ihren üblen Ge
ruch fiel die neuerrichtete Reimſtederei auf.

Scherzfrage. „Welches iſt der Unterſchied
zwiſchen einem Klepiomanen und einem Dieb?“

„usqoj ne un ſo ger aog gun
roj o ne un e uvutojckojyh jaoaujuyg

J 23 S JKätſelEcke.
Städte-Füllrätſel.

20 12 5 7 9 12 2 Stadt in OeſterreichUngarn.
12 24 5 16 2 18 4 Stadt in Deutſchland
18 13 10 7 9 13 1 16 13 18 4 Stadt in Böhmen.
8 10 6 3 18 1 3 Siadt in Jtalien.
5 14 18 12 11 16 2 18 4 Stadt im Rheinlande.
18 3 7 9 13 Stadt in Frankreich.
2 8 15 Stadt in Deutſchland.
9 13 18 15 12 1 1 5 14 12 25 14

OeſterreichUngarn
13 15 5 Badeort in Deutſchland.

Sind die Wörter richtig gefunden, ſo nennen
die Anfang buchſtaben, von oben nach unten ge
leſen, eine Stadt Deutſchlands.

Stadt in

Reimrätſel.
Lamm, Wolga, Tirol, Kerker, Mappe, Wacht,

Sirene, Dampf, Turan, Malta.
Zu den vorſtehenden Wörtern ſind Reimwörter

zu ſuchen, deren Anfangsbuchſtaben den Namen
eines großen Aſtronomen ergeben.

(Auflöſung folgt in zweitnächſter Nummer.)

Tluflöſungen aus vorlezter Uummer.
Quadraträtſel:

E r n aR o o nN o r aA n a mKreuzrätſel:
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